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1 Aufgabenstellung und Methodik 
 
1.1 Ausgangssituation und Aufgabenstellung 
 
Die im Jahr 1999 gegründete Regionale Entwicklungsgesellschaft (REG) „Rund um die Neu-
bürg – Fränkische Schweiz“ beschloss nach zwölf Jahren der interkommunalen Zusammen-
arbeit eine Evaluation der bisherigen Projektarbeit und Zielerreichung, die Anpassung der 
REG an die aktuellen Rahmenbedingungen sowie eine neue „Zielvision“ erarbeiten zu las-
sen. Das Entwicklungskonzept soll dabei im Rahmen der Evaluierung zu einem Integrierten 
Ländlichen Entwicklungskonzept (ILEK) für die Mitgliedsgemeinden des regionalen Zusam-
menschlusses fortgeschrieben werden. 
 
Das ILEK dient als Instrument zur langfristigen Weiterentwicklung, Verbesserung und Siche-
rung der ökonomischen, sozialen, ökologischen und kulturellen Lebensgrundlagen dieses 
ländlichen Raumes. Dafür ist eine integrative Betrachtungsweise der unterschiedlichen Funk-
tions- und Strukturbereiche notwendig. Im ILEK wird eine regionsspezifische interkommunale 
Entwicklungsstrategie festgelegt, aus der sich ein Umsetzungsprogramm für die im Pla-
nungsprozess herausgearbeiteten Projekte ableitet. 
 
Die Aufgabenstellung umfasst neben der Analyse der bisherigen Projekte und Umsetzungs-
ergebnisse der REG, der Aktualisierung der typischen Handlungsfelder und gemeinsamen 
Entwicklungsziele der Region auch die Definition und Priorisierung von Projekten zur zu-
kunftsgerichteten Entwicklung der Region vor dem Hintergrund des sich verschärfenden 
„Wettbewerbes der Regionen“. Auch die Vorbereitung von Evaluierung und Erfolgskontrolle 
in der Umsetzung, die Überprüfung der aktuellen Organisationsstrukturen sowie die Erarbei-
tung von inhaltlichen und organisatorischen Umsetzungsstrategien stellen zentrale Aufga-
benfelder des Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzeptes dar. 
 
Zu Beginn der Konzeptfortschreibung setzte sich die Entwicklungsgesellschaft „Rund um die 
Neubürg“ aus insgesamt 14 Mitgliedern zusammen. Das waren die Städte Hollfeld und 
Waischenfeld, die Gemeinden Ahorntal, Aufseß, Eckersdorf, Gesees, Glashütten, 
Heinersreuth, Hummeltal, Mistelbach, Mistelgau und Plankenfels sowie der Zweckverband 
Therme Obernsees und der Förderverein Region Neubürg e.V. Die ursprüngliche Rechts-
form der GbR wurde zum Beginn des Jahres 2012 zum „Verein für Regionale Entwicklung 
Rund um die Neubürg – Fränkische Schweiz e.V.“ gewandelt.  
 
Im Zuge der Erarbeitung eines neuen Organisations- und Finanzierungsmodells für die Um-
setzung des ILEK ab dem Jahr 2013 trat die Gemeinde Heinersreuth aus dem Verein aus. 
Die Ergebnisse der Analysen und Beteiligungsschritte, die in Kapitel 2 des vorliegenden 
Entwicklungskonzeptes dargestellt sind, schließen jeweils die zum Zeitpunkt der Analysen 
noch beteiligte Gemeinde Heinersreuth ein. Die konzeptionellen Ausarbeitungen (Hand-
lungsfelder, Ziele, Projekte, Organisation) beziehen sich dagegen nur mehr auf die verblei-
benden elf Mitgliedskommunen. 
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Abb. 1: Gebietsabgrenzung und Lage im Raum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: eigene Darstellung, GEO-PLAN 2012 
 
 
1.2 Methodik 
 
Die Erarbeitung des Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzeptes ist als beteiligungsorien-
tierter Prozess zur zielgerichteten Entwicklung der Region angelegt und erfolgte unter Mit-
wirkung relevanter und interessierter Akteure des ILEK-Gebietes (Bürger, Gremien, Verwal-
tungen, Bürgermeister). Durch die Mitwirkung der Akteure kann eine hohe Akzeptanz und 
Identifikation mit den Ergebnissen gewährleistet werden. Im ILEK-Prozess wurden beste-
hende Kooperationen innerhalb der Region aufgegriffen, neue Zusammenarbeiten angeregt 
und organisiert, um die zielgerichtete regionale Entwicklung im ILE-Gebiet voranzubringen. 
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Folgende Arbeits- und Beteiligungsschritte wurden im Verlauf des Planungsprozesses 
durchgeführt: 
 
Tab. 1: Chronologischer Ablauf der Arbeitsschritte im Planungsprozess 

Arbeitsschritt Datum

Auftaktseminar  
„Integrierte Ländliche Entwicklung Rund um die Neubürg“  
an der Schule für Dorf- und Flurentwicklung, Klosterlangheim 

11.11.2011

1. Steuerungsgruppensitzung (Mitgliederversammlung) 01.12.2011

Bürgermeister-Gespräche Februar 2012

2. Steuerungsgruppensitzung (Mitgliederversammlung) 11.05.2012

1. Regionalwerkstatt im Bürgerhaus Gollenbach-Plösen 

� Ziele 
� Projektideen 

Schwerpunkt: Tourismus / Tourismusmarketing 

20.06.2012

2. Regionalwerkstatt im Bürgerhaus Breitenlesau 

� Ziele 
� Projektideen 

Schwerpunkt: Wirtschaft / Infrastruktur und Daseinsvorsorge 

25.07.2012

3. Steuerungsgruppensitzung (Mitgliederversammlung) -  
Projekte und Priorisierung 

14.11.2012

ILEK-Präsentation in Hollfeld /  
gemeinsame Stadt- und Gemeinderatssitzung 

20.02.2013

 
Steuerungsgruppe  

Die Steuerungsgruppe besteht aus den Vertretern der Mitglieder des Vereines „Rund um die 
Neubürg“ und Vertretern des Amtes für Ländliche Entwicklung. Wichtig war die intensive 
Einbindung der Steuerungsgruppe in den laufenden ILE-Prozess, um Inhalte und Themen-
stellungen rückzukoppeln sowie den Ablauf der Erarbeitung und den Beteiligungsprozess zu 
strukturieren. Die Steuerungsgruppe wird in Form der Mitgliederversammlung des Vereins 
„Rund um die Neubürg“ auch nach Fertigstellung des ILEK weiter bestehen bleiben, um die 
Umsetzung von Projekten und Aktivitäten zu koordinieren und voranzubringen. Das Gremi-
um hat u.a. folgende Aufgaben: 
 
� Steuerung des Arbeits- / Umsetzungsprozesses und Entscheidung über Schwerpunkt-

setzungen 

� Vorschlag der Akteure, die in Handlungsprozesse einzubinden sind 

� Entscheidung über das Handlungsprogramm und die Priorität von Projekten 
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Auftaktseminar an der SDF 

Zum Start der Konzeptfortschreibung bzw. der ILEK-Erstellung fand am 11.11.2011 ein Auf-
taktseminar an der SDF Klosterlangheim statt. Im Verlauf dieses Strategieworkshops wurden 
die bisherige Arbeit und Zielerreichung der Regionalen Entwicklungsgesellschaft evaluiert, 
zukünftige Handlungsschwerpunkte umrissen und Zielvorstellungen konkretisiert. Ebenso 
wurden mögliche Organisationsformen diskutiert und ein Aktionsplan für die ILEK-Startphase 
erarbeitet. 
 
Bürgermeister-Gespräche 

Im Februar 2012 wurden mit den zwölf Bürgermeistern der Region Einzelgespräche geführt, 
um neben der regionalen Betrachtungsweise auch die Besonderheiten und spezifischen 
Problemstellungen der Städte und Gemeinden im Blick zu behalten. Neben Einschätzungen 
zu Entwicklungsschwerpunkten und Themen der jeweils eigenen Gemeinde wurden vor al-
lem die Einschätzungen zur Situation und Zusammenarbeit in der Regionalen Entwicklungs-
gesellschaft, zu Themenschwerpunkten der regionalen Entwicklung und besonderen regio-
nalen Problemlagen abgefragt. Positiv bewertete Projekte und neue Projektideen wurden 
ebenso aufgenommen, wie Anmerkungen zur bisherigen und zukünftigen Organisations-
struktur. 
 
Regionalwerkstätten 

Die Ergebnisse des Auftaktseminars, der Bürgermeistergespräche und der durchgeführten 
Bestandsaufnahmen wurden zu Handlungsfeldern der Regionalentwicklung zusammenge-
fasst und im Rahmen zweier Regionalwerkstätten konkretisiert. Aufgabe der Regionalwerk-
stätten war, gemeinsam mit den regionalen Akteuren Ziele und Projektideen zu den Hand-
lungsfeldern  

� Tourismus & Naherholung, 
� Wirtschaft – Regionale Wirtschaftskreisläufe, 
� Infrastruktur & Daseinsvorsorge sowie 
� Öffentlichkeitsarbeit & Bewusstseinsbildung  

zu erarbeiten und Umsetzungsmöglichkeiten zu erörtern. Auf dieser Grundlage wurden ins-
gesamt 44 zukunftsorientierte Projektvorschläge ausgearbeitet und durch die Steuerungs-
gruppe priorisiert. 
 
Abschlussveranstaltung 

In der Abschlussveranstaltung am 20.02.2013 wurden die Ergebnisse des ILEK allen am 
Prozess Beteiligten, den politisch verantwortlichen Handlungsträgern der Kommunen und 
der Öffentlichkeit präsentiert.  
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2 Status-Quo-Analyse 
 
Auf Grundlage der Analyse relevanter Strukturdaten, Erkenntnissen aus dem Auftaktseminar 
und der Bürgermeister-Gespräche sowie einer Bilanzierung der bisherigen Handlungsfelder, 
Ziele und Projekte der REG „Rund um die Neubürg – Fränkische Schweiz“ wurde eine ziel-
gerichtete Status-Quo-Analyse erstellt. In Ableitung aus deren Ergebnissen werden lokale 
und regionale Handlungsbedarfe herausgearbeitet, die der Ausrichtung von Entwicklungszie-
len und Projekten in den Handlungsfeldern dienen. 
 
2.1 Kompaktanalyse der strukturellen Rahmenbedingungen 
 
2.1.1 Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 
 
Die Städte und Gemeinden der Region „Rund um die Neubürg“ hatten am 31.12.2010 
34.119 Einwohner auf einer Gesamtfläche von rd. 352 km² (97 Einwohner / km²). Die Ge-
samteinwohnerzahl ging seit dem Jahr 2000 leicht zurück (-0,6% bzw. -206 EW), wobei die 
Gemeinden Glashütten, Mistelbach und Mistelgau ein leichtes Wachstum realisieren konnten 
und Gesees während dieses Zeitraumes deutlich an Einwohnern gewann (+18,8%). Die üb-
rigen Städte und Gemeinden zeigen eine bislang verhaltene Schrumpfung, die in keinem Fall 
mehr als -5% betrug (vgl. Abb. 2). 
 
Abb. 2: Bevölkerungsentwicklung in den Jahren 2000 bis 2010 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
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Das statistische Landesamt geht in seiner Bevölkerungsvorausberechnung bis zum Jahr 
2021 für die Städte und Gemeinden der Region von einer sich intensivierenden Schrump-
fung aus. Diese wird v.a. die Gemeinden Aufseß, Plankenfels, Hummeltal und Mistelbach 
treffen, während für Gesees und Glashütten weiterhin leichtes Wachstum prognostiziert wird 
(vgl. Abb. 3). Insgesamt wird die Einwohnerzahl der Region danach bis zum Jahr 2021 um 
rd. 8,6% abnehmen (ca. -2.920 EW). Das entspricht im Vergleich zum Regierungsbezirk 
Oberfranken (-4,8% bis 2021) einem leicht überdurchschnittlichen Bevölkerungsrückgang. 
 
Abb. 3: prognostizierte Bevölkerungsentwicklung für die Jahre 2010 bis 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
 
Einher mit der schrumpfenden Einwohnerzahl geht eine zunehmende Alterung der Bevölke-
rung. Im Zeitraum von 2000 bis 2010 stieg beispielsweise der Anteil der über 50-Jährigen in 
den Städten und Gemeinden der Region Rund um die Neubürg von rd. 33% auf über 40% 
an, während die Anteile jüngerer Bevölkerungsschichten (bis unter 40 Jahre) entsprechend 
zurück gingen (vgl. Abb. 4). Besonders auffällig ist der starke Rückgang der Bevölkerungs-
gruppen in der Familiengründungsphase (25 bis 40 Jahre) im beschriebenen Zeitraum. Die-
ser Trend wird sich zukünftig noch verstärken, was neben einem Anstieg des Durchschnitts-
alters der Bevölkerung auch weitreichende Auswirkungen auf Einrichtungen der kommuna-
len Infrastruktur zur Folge haben wird (z.B. sinkende Auslastungen von Kinderbetreuungs-
einrichtungen, Schulen, technischer Infrastruktur, steigende Bedarfe an Seniorenbetreuungs- 
und Mobilitätsangeboten etc.). 
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Abb. 4: Altersstruktur der Bevölkerung im Vergleich zwischen 2000 und 2010 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
 
 
2.1.2 Beschäftigung 
 
Die Beschäftigtenzahlen in der Region haben sich in den letzten zehn Jahren insgesamt po-
sitiv entwickelt. Von 4.187 im Jahr 2001 steig die Zahl der Arbeitsplätze um 9,2% auf 4.611 
im Jahr 2011 an (+424 Arbeitsplätze). Regional differenziert betrachtet haben die Gemein-
den Gesees, Mistelbach und Plankenfels sowie die Stadt Waischenfeld zusammen rd. 80 
Arbeitsplätze verloren, während die übrigen Gemeinden im gleichen Zeitraum ca. 500 Ar-
beitsplätze gewinnen konnten (vgl. Abb. 5). 
 
Der Vergleich zwischen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort (gesamt: 
12.111) und am Arbeitsort zeigt – für kleinere Gemeinden im ländlich strukturierten Raum 
typisch – in jeder Gemeinde ein deutlich negatives Pendlersaldo, das für die Region insge-
samt einen Auspendlerüberschuss von 7.500 Beschäftigten bedeutet (vgl. Abb. 5). Dies 
spiegelt sich auch in der Arbeitsplatzdichte von durchschnittlich 0,14 Beschäftigten / Einwoh-
ner wider (Vergleich: Landkreis Bayreuth 0,21, Oberfranken 0,36). 
 
Demnach zeigt der Zugewinn an Arbeitsplätzen, dass es sich um eine vitale Region mit 
stabiler und sich überwiegend positiv entwickelnder Arbeitsplatzfunktion handelt. 
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Abb. 5: Entwicklung der Beschäftigtenzahlen zwischen 2001 und 2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
 
Die Branchenstruktur ist in der Region nach wie vor vom produzierenden Gewerbe geprägt. 
Knapp 40% der Beschäftigten waren im Jahr 2011 in diesem Sektor tätig. Die übrigen Be-
schäftigten verteilen sich zu ähnlichen Anteilen auf die Bereiche Handel, Gastgewerbe und 
Verkehr sowie den Dienstleistungssektor. 
 
Abb. 6: Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen (2011) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
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2.1.3 Tourismus 
 
Touristische Nachfrage 
Im Jahr 2011 wurden in den Städten und Gemeinden der Region „Rund um die Neubürg“ 
insgesamt 100.273 Gästeübernachtungen bei 37.243 Gästeankünften in Betrieben mit mehr 
als acht Gästebetten erfasst (vgl. Abb. 7). Für einige Gemeinden liegen dabei, aufgrund feh-
lender oder quanititativ schwach ausgebauter Angebotsstrukturen, keine offiziellen Daten zu 
Gästeankünften und -übernachtungen vor. Die touristisch am intensivsten frequentierten 
Gemeinden sind Aufseß, Waischenfeld und Ahorntal, was ihre Lage im touristischen „Kern-
gebiet“ der Fränkischen Schweiz zum Ausdruck bringt. Vor allem in Aufseß und 
Waischenfeld liegt die Tourismusintensität – ein Indikator für die touristische Attraktivität ei-
ner Destination im Relation zu ihrer Größe – deutlich über den nördlicher gelegenen Ge-
meinden bzw. den Stadtumlandgemeinden von Bayreuth. Die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer liegt bei rd. 2,7 Tagen und somit im üblichen Spektrum vergleichbarer Tourismusregi-
onen. 
 
Abb. 7: Gästeübernachtungen und Tourismusintensität (2011) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
 
Die Übernachtungszahlen entwickelten sich im Verlauf der Jahre 2001 bis 2011 regional 
betrachtet deutlich positiv. Mit Ausnahme der auf relativ hohem Niveau konstanten Stadt 
Waischenfeld konnten die erfassten Gemeinden in diesem Zeitraum Zugewinne verzeichnen. 
Vor allem die Gemeinde Aufseß sticht dabei mit einer Verdreifachung der Übernachtungs-
zahlen während der letzten zehn Jahre heraus (vgl. Abb. 8). 
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Abb. 8: Entwicklung der Gästeübernachtungen seit dem Jahr 2001 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
 
Die Betrachtung des Jahresverlaufes der Gästeübernachtungen zeigt eine ausgeprägte 
Saisonalität: die Hauptsaison reicht von Juni bis Oktober. April und Mai eröffnen die touristi-
sche Saison, gegenüber dem Zeitraum zwischen November und März, während dem die 
touristische Nachfrage nur eine untergeordnete Rolle spielt (vgl. Abb. 9). 
 
Abb. 9: Gästeübernachtungen im Jahresverlauf (2011) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
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Bei Betrachtung der durchschnittlichen jährlichen Bettenauslastung in gewerblichen Beher-
bergungsbetrieben zeigt sich, dass diese in den einzelnen Gemeinden zwischen 16% (Mis-
telgau) und 35% (Aufseß) liegt. In der Regel geht man im gewerblichen Beherbergungssek-
tor von einer Rentabilitätsschwelle bei einer mittleren Jahresauslastung von ca. 40% aus. 
 
Touristisches Angebot 
Eine Erhebung der Beherbergungskapazitäten aller Städte und Gemeinden im Juli 2012 
ergab insgesamt ein Angebot von rd. 1.730 Betten in 199 Betrieben. Darunter waren 36 ge-
werbliche Anbieter (9 oder mehr Betten; Hotels / Gasthöfe / Pensionen) und 163 Privatanbie-
ter (weniger als 9 Betten; Privatvermieter / Urlaub auf dem Bauernhof / Ferienwohnungen / 
Ferienhäuser). Ein Vergleich mit der Auswertung der verfügbaren Online-Verzeichnisse 
ergibt ein Angebot von rd. 1.270 Betten. Diese deutliche Diskrepanz zwischen tatsächlich 
vorhandenem und wahrnehmbarem Angebot begründet einen Handlungsbedarf in Sachen 
Präsentation und aktiver Vermarktung des regionalen Beherbergungsangebotes. Die regio-
nale Verteilung sowie die Anteile gewerblicher und privater Anbieter zeigt die folgende Tabel-
le: 
 
Tab. 2: Beherbergungsangebot in der Region „Rund um die Neubürg“ (2012) 

Hotel Gasthof Pension Privat Bauernhof

FeWo /  

Ferienhäuser

Gesamt 

gewerblich  

Gesamt 

privat  GESAMT 

Betten Betten  Betten Betten Betten Betten (max.) Betten Betten Betten 

Ahorntal  54 63 9 7 15 ? 126 22 148

Aufseß  124 6 51 124 57 181

Eckersdorf  18 39 16 57 16 73

Gesees  3 3 0 3

Glashütten 9 4 5 24 13 29 42

Heinersreuth  34 34 0 34

Hollfeld  67 26 13 134 93 147 240

Hummeltal 21 3 15 5 21 23 44

Mistelbach 16 16 0 16

Mistelgau 10 8 133 10 141 151

Plankenfels 16 6 52 16 58 74

Waischenfeld 180 188 40 49 269 408 318 726

GESAMT 335 523 63 113 30 668 921 811 1.732 

Quelle: eigene Erhebung, GEO-PLAN 2012 
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Aspekte der touristischen Vermarktung 
Eine Analyse der touristischen Vermarktung zeigt, dass die Region „Rund um die Neubürg“ 
nach außen nicht als Einheit wahrnehmbar ist. Ein einheitlicher, touristischer Auftritt, der 
über die gemeinsame Neubürg-Homepage hinaus geht, fehlt. Über das vorhandene Beher-
bergungsangebot wird durch verschiedene Kanäle und Medien informiert, jedoch nicht voll-
ständig und im regionalen Zusammenhang. Die verschiedenen touristischen „Dachorganisa-
tionen“, die touristisches Marketing für die Region betreiben, sind in Abb. 10 dargestellt. Ne-
ben der Tourismuszentrale Fränkische Schweiz in Ebermannstadt sind das kleinräumigere 
Zusammenschlüsse (Nördliche Fränkische Schweiz, VG Mistelbach) sowie lokale Institutio-
nen (z.B. Fremdenverkehrsverein Eckersdorf). Dementsprechend sind die verfügbaren In-
formationsmaterialien zu den Städten und Gemeinden bzw. zur Region sehr vielfältig – was 
zu Lasten der Übersichtlichkeit für den Touristen geht. Zusammenfassend kann gesagt wer-
den, dass als Leitthemen vorwiegend die entspannende / sportliche Aktivität in schöner Kul-
turlandschaft sowie der Kultur- und Besichtigungstourismus beworben werden. 
 
Abb. 10: Institutionen des touristischen Marketings in der Region „Rund um die Neubürg“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: www.noerdliche-fraenkische.de / www.fraenkische-schweiz.de, Bearbeitung: GEO-PLAN 2012 
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2.2 Auftaktseminar an der SDF in Klosterlangheim 
 
Im Folgenden sind die wesentlichen Ergebnisse des Auftaktseminars vom 11.11.2011 in der 
Schule für Dorf- und Flurentwicklung in Klosterlangheim dargestellt. Die gemeinsam von den 
Teilnehmern erarbeiteten Handlungsfelder und Ziele dienten im weiteren Verlauf der ILEK-
Erstellung als Arbeitsgrundlage für die folgenden Beteiligungsschritte. 
 
Zunächst waren die Erwartungen der Teilnehmer an das Auftaktseminar zu definieren. Ne-
ben der gemeinsamen Einschätzung der aktuellen Lage der der Regionalen Entwicklungs-
gesellschaft „Rund um die Neubürg – Fränkische Schweiz“ ging es dabei vor allem um eine 
erste Festlegung einer zukünftigen Entwicklungsstrategie für die regionalen Handlungsfelder 
sowie die Erarbeitung erster, neuer Projektideen. 
 
Status Quo-Bestimmung der REG Neubürg:  
� Feststellen der tatsächlichen Probleme 
� Einschätzung der aktuellen und künftigen Lage 
� Auswertung gesammelter Erfahrungen 
 
Strategie:  
� Praxisnahe, gemeinsame Entwicklungsstrategie  
� Leitbilder und Ziele für die nächsten 10 Jahre 
 
Projekte und Aktivitäten:  
� Interkommunale Zusammenarbeit, Weiterführen der Gesellschaft 
� Neue Impulse 
� Konkrete Themen 
� Mehr gemeinsame Aktionen 
� Orientierung auf das Wesentliche  
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Zur Analyse der gegenwärtigen Situation wurde in Gruppenarbeit eine Bilanz der bisher er-
reichten Umsetzungserfolge, der Dinge die nicht erreicht wurden sowie der zukünftig wichti-
gen Themen erarbeitet. Die Zusammenschau der Gruppenergebnisse zeigt die folgende 
Darstellung. 
 
Tab. 3: Bilanzierung der bisherigen REG-Arbeit  

Was wurde bisher erreicht? Was wurde nicht erreicht? 
� Messe, Bauernmarkt, Künstlermarkt, 

Regionale Schauen 

� Radwege, Karten Laufregion, Märchen-
weg, Naturkunstraum 

� Therme Obernsees, Info-Point / Shop an 
der Therme  

� Logo, gemeinsamer Außenauftritt, Zu-
sammenarbeit im Tourismus  

� Größere Bekanntheit von Region und 
Betrieben  

� Kirchturmpolitik abbauen, Wir-Gefühl, 
Identifikation 

� Einbindung von Bürgern und Gemeinde-
räten in die Aktivitäten der REG 

� Marketing:  
Marke Neubürg, Alleinstellung 

� angemessenes Level und Konstanz der 
personellen Ausstattung 

� Finanzierung von Projekten 

� Mehr Gastronomie und  Übernachtun-
gen 

� Langfristig positive Auswirkungen auf 
Tourismus und Wirtschaft 

� Hemmnisse: Administrative Strukturen 

Was ist zukünftig wichtig? 
Kommunikation: 
� Gemeinsames Auftreten der Städte und Gemeinden 

� Positive Effekte der interkommunalen Kooperation greifbar machen 

� Gemeinderäte, Bürger, Unternehmen einbinden 

Organisation - Steuerung: 
� Stärkeres Engagement der REG-Führung 

� Regelmäßige Treffen der zust. Mitarbeiter der Mitgliedskommunen 

Operatives Geschäft: 
� Bessere finanzielle und personelle Ausstattung 

� Intensivere Weiterführung der REG-Arbeit in Gemeinden 

� Ansprechpartner für Tourismus in den Gemeinden 

Themen: 
� Wirtschaftsförderung: Tourismus, Gewerbe 

� Ansiedlung von Kleingewerbe 

� Bessere Kooperation bei der Werbung 

� Größeres Beherbergungs- und Gastronomieangebot  

� Ärztliche Versorgung 
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Aufbauend auf die dargestellte Bilanzierung der bisherigen Arbeit wurden die Handlungsfel-
der der REG „Rund um die Neubürg“ (Wirtschaft, Freizeit & Tourismus, Kunst & Kultur) neu 
strukturiert zu den Themenfeldern: 
 
� Organisation – Kommunikation – Identität 
� Wirtschaft –Tourismus – Kunst – Kultur 
� Daseinsvorsorge – Infrastruktur – Bauen – ärztliche Versorgung – Bildung 
 
Diese Themenfelder wurden von den Seminarteilnehmern in Gruppenarbeit intensiv mit der 
sog. „Fadenkreuzmethode“ behandelt (vgl. Abb. 11-13). Dabei wird ausgehend von der Ist-
Situation im jeweiligen Themenfeld eine entsprechende „Soll-Situation“ definiert. Daraufhin 
werden mögliche Hindernisse für die Zielerreichung erfasst und Lösungsmöglichkeiten bzw. 
Handlungsbedarfe skizziert. 
 
Abb. 11: Themenfeld „Organisation – Kommunikation – Identität“ 
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Abb. 12: Themenfeld „Wirtschaft – Tourismus –Kunst – Kultur“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 13: Themenfeld „Daseinsvorsorge – Infrastruktur – Bauen – ärztliche Versorgung  

– Bildung“ 
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Zusammenfassend zeigen die Diskussionen des Auftaktseminars, dass sich die Teilnehmer 
einig sind, die interkommunale Kooperation fortsetzen zu wollen, jedoch muss diese intensi-
viert und mit „neuem Leben und neuem Schwung“ versehen werden. Dazu ist vornehmlich 
die Schaffung schlagkräftiger Umsetzungsstrukturen notwendig. Sowohl die Identifikation mit 
der Region, als auch die aktive Einbindung der Gemeinderäte, Bürger und Unternehmen 
sollte gestärkt werden.  
 
 
2.3 Bürgermeister-Gespräche 
 
Aufbauend auf den durchgeführten Strukturanalysen und ersten gemeinsamen Überlegun-
gen des Auftaktseminars wurden zur Konkretisierung bisheriger Ergebnisse jeweils ein- bis 
zweistündige Befragungen der Bürgermeister der Städte und Gemeinden der Region durch-
geführt. Schwerpunkte stellten dabei die Bewertung der Zusammenarbeit im Rahmen der 
Regionalen Entwicklungsgesellschaft sowie Einschätzungen zu zukünftigen Themen und 
Entwicklungsschwerpunkten der interkommunalen Kooperation dar. Darüber hinaus bot die-
ses Vorgehen die Möglichkeit, lokale Besonderheiten und Problemstellungen im Rahmen 
des Entwicklungskonzeptes differenzierter aufgreifen zu können. 
 
Eine Zusammenfassung der positiv und negativ bewerteten Aspekte der Zusammenarbeit in 
der REG, im Sinne einer Stärken-Schwächen-Analyse, zeigt die folgende Darstellung: 
 
Tab. 4: Bewertung der bisherigen Zusammenarbeit in der REG durch die Bürgermeister 

Was wird positiv bewertet? Was wird negativ bewertet? 
� über Jahre gewachsene Strukturen  

� Vielfalt in der Region 

� Kooperation auf Bürgermeister-Ebene 

� Großteil der Gemeinden fühlt sich in der 
REG „gut aufgehoben“ 

� Gemeinden finden sich in der breiten 
Ausrichtung der Projekte wieder 

� zahlreiche umgesetzte Projekte, die teils 
zum „Selbstläufer“ geworden sind (z.B. 
Bauernmarkt) 

� Förderverein Region Neubürg e.V. 

� Regionalbewusstsein in Gemeinderäten 
und Bürgerschaft 

� Konkurrenzdenken konnte nicht abge-
baut werden 

� Kooperation in der REG wird teilweise 
als verbesserungsfähig bewertet (z.B. 
zwischen Verwaltungen) 

� Kooperation mit der Stadt BT ist schwie-
rig für kleine Gemeinden 

� dz. Organisation des Regionalmanage-
ments:  
Personalknappheit, Vor-Ort-Präsenz,  
„Impulse“, Finanzierung 

� nördliche Fränkische Schweiz fühlt sich 
von Tourismuszentrale (Ebermannstadt) 
zu wenig vertreten 
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Folgende Hauptthemen und Entwicklungsschwerpunkte für die weitere Arbeit der REG erga-
ben sich aus der Zusammenschau der Bürgermeister-Gespräche. Sie bauen thematisch auf 
den Ergebnissen des Auftaktseminars auf und konkretisieren diese. 
 
Tab. 5:  Hauptthemen und Entwicklungsschwerpunkte der REG  

Hauptthemen Entwicklungsschwerpunkte 
Tourismus � Touristische Produktentwicklung vor Ort –  

Leuchttürme & Querschnittsprojekte (kein „Klein-Klein“) 
� Einheitlicher Außenauftritt: Dachmarke „Fränkische Schweiz“ –  

überregionale Werbung durch Tourismuszentrale 
� Abbau / Vermeidung von Parallelstrukturen 
� Leuchttürme vermarkten (z.B. Schlösser) 
� Info-Material und Internetauftritt aktuell halten 
� Beherbergung: Kapazitäten ausbauen (Thermennähe), Enga-

gement der Vermieter  
� Gastronomie: Öffnungszeiten, Standard  
� Wanderwege: Pflege & einheitliche Beschilderung /  

Radwege: Lückenschlüsse, Anbindungen 
� Museen vernetzen 
� Bewusstseinsbildung in weniger touristisch geprägten Gemein-

den 
Therme Obernsees � Kooperation mit Lohengrin Therme stärken 

� Touristischer Leuchtturm Æ Verknüpfung mit Umfeldangeboten 
� Beherbergung und Gastronomie im Umfeld der Therme 

Wirtschaft � Schwerpunkt: Bestandspflege 
� Bewusstsein für eigene Stärken fördern 
� Förderung der regionalen Wertschöpfung  
� Firmen ins Boot holen / Stärkung des Fördervereins  

Infrastruktur /  
Daseinsvorsorge 

� ÖPNV-Verbindungen zwischen den Gemeinden 
� Ärztliche Versorgungsstrukturen frühzeitig angehen 
� Sicherung der Nahversorgung  

Öffentlichkeitsarbeit � Bewusstseinsbildung innerhalb und außerhalb der Region 
� Aktive Pressearbeit 
� Gemeinderäte als Multiplikatoren nutzen 
� Kleine Maßnahmen anpacken, um Bevölkerung mitzunehmen  

Organisation / 
Kommunikation 

� Personelle Ausstattung / schlagkräftiges Management 
� REG als vernetzende Instanz (Vor-Ort-Präsenz & Projekte) 
� Regelmäßiger Austausch zwischen den Verwaltungen 
� Zusammenarbeit mit TZ Fränkische Schweiz verbessern 
� Finanzierungsmodell (Gemeinden, Förderverein, …)  
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2.4 Bilanzierung der bisherigen Zielerreichung – Projektstatus 
 
Als Abschluss der Status-Quo-Analyse wurde eine Evaluierung der bisherigen Zielerreichung 
in Form einer Bilanz der seit dem Jahr 2008 existierenden Projekte der REG „Rund um die 
Neubürg“ durchgeführt. Die Projekte wurden den Handlungsfeldern der REG zugeordnet und 
nach ihrem derzeitigen Status kategorisiert (Stand: 05/2012). Die Kategorie „laufend“ be-
zeichnet dabei Projekte, die seit der letzten Aktualisierung der REG-Agenda im Jahr 2008 
(nach Erstellung einer Zwischenevaluierung „Bilanz 1999-2007 und Perspektiven“) umge-
setzt wurden bzw. konstant fortgeführt werden (z.B. Bauernmarkt an der Therme Obern-
sees). „Nicht umgesetzte“ Projekte bezeichnet jene, die seit 2008 oder bereits vorher geplant 
waren, jedoch keine Umsetzungsreife erlangen konnten, während „eingestellte“ Projekte 
nach Initiierung wieder fallen gelassen wurden. Jene Projekte, die im Rahmen der vorange-
gangenen Analysen und Befragungen als beutend für die Weiterentwicklung der Region be-
zeichnet wurden und deshalb weitergeführt bzw. (wieder) aufgegriffen werden sollen, sind 
ebenfalls gekennzeichnet. 
 
Tab. 6:  Projektstatus REG „Rund um die Neubürg“ (2008-2012) 

Projekte seit 2008 laufend / 
umgesetzt

nicht  
umgesetzt

eingestellt „anpacken“ / 
weiterführen 

Wirtschaft – Regionale Wirtschaftskreisläufe 
Geschenkartikel-Katalog aus der 
Region  X    

Qualitätsoffensive –  
Handwerk / Wirtschaft 

X     

Imagekampagne regionale Wirt-
schaftskreisläufe  X    

Qualifizierung (Vorträge / Seminare)    X   
Ausbildungswegweiser   X   
Branchenführer   X   
Kooperationsbörse  X    
Regionalschau X    X  
Bauernmarkt X    X  
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Projekte seit 2008 laufend / 
umgesetzt

nicht  
umgesetzt

eingestellt „anpacken“ / 
weiterführen 

Tourismus & Naherholung 
Urwelt-Erlebnisgrube X    X  
Judenstraße Hollfeld-Weismain  X    
Kinder-Reiseführer Neubürg  X    
Feriendorf Obernsees X     
Info-Shop Neubürg / Regionalladen X    X  
Fahrradverleihverbund /  
eBike-Konzept 

X     

„AKTIV Rund um die Neubürg“  
(online) 

X     

Touristische Inwertsetzung der  
Laufregion    X  X  

Brauereien-Erlebnisweg X    X  
Jean-Paul-Weg X     
Kinder-Erlebnisweg X    X  
Via Imperialis  X    X  
Landwirtschaft & Umwelt 
Biotop-Vernetzung Rund um die 
Neubürg   X    

Spannende Umwelt-Lernorte   X    
Brennholzbörse   X    
Kunst & Kultur 
NaturKunstRaum Neubürg X    X  
NKR – gemeinsame Vermarktungs-
strategie   X   

Kunst und Wirtschaft  X    
Künstlermarkt X    X  
Strategische Weiterentwicklung / Bewusstseinsbildung 
Neubürg-Homepage X    X  
Neubürg-Zeitung  
„Der Hahnenschrei“    X  X  

Bürgermeister-Stammtisch   X   
Neubürgfest     X  
Aktive Öffentlichkeitsarbeit    X  
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3. Integrierte Entwicklungsstrategie 
 
Die integrierte Entwicklungsstrategie beschreibt aus Sicht der Städte und Gemeinden der 
Region „Rund um die Neubürg“ einen Handlungs- und Orientierungsrahmen für die zukünfti-
ge Entwicklung über einen Zeitraum von ca. 10-15 Jahren und setzt sich aus den Elementen 
Leitbild, strategischen Handlungsfeldern, Leitsätzen, Entwicklungszielen und Projekten zu-
sammen.  
 
Leitbild, strategische Handlungsfelder, Leitsätze und Entwicklungsziele bilden den überge-
ordneten Rahmen der Entwicklungsstrategie. Innerhalb dieses Rahmens werden Projekte 
zur Umsetzung des Entwicklungskonzeptes erarbeitet. In den Projekten können im Laufe der 
Umsetzung flexibel Anpassungen vorgenommen werden, indem bestehende Projekte wei-
terentwickelt, verworfen oder neue Projekte hinzugenommen werden. Somit ist neben einer 
konstanten Zielrichtung auch die Flexibilität des Entwicklungskonzeptes gesichert, wodurch 
auf veränderte Rahmenbedingungen und Gegebenheiten reagiert werden kann. 
 
Im Laufe eines gemeinsamen Prozesses haben die Städte und Gemeinden eine Entwick-
lungsstrategie erarbeitet, in der wichtige Aufgabenstellungen festgelegt, konkrete Ziele defi-
niert und praxisorientierte Projekte abgeleitet wurden. Diese basieren Inhaltlich auf den 
durchgeführten Analysen, Ehebungen und Beteiligungsschritten und stellen eine aktualisierte 
Fortführung der bisherigen Arbeitsschwerpunkte der REG dar. 
 
Abb. 14: Struktur des ILEK 
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3.1 Leitbild der Region „Rund um die Neubürg – Fränkische Schweiz“ 
 
In der Steuerungsgruppensitzung am 14.11.2012 wurde das gemeinsame Entwicklungsleit-
bild der Region „Rund um die Neubürg“ vorgestellt, diskutiert und in der „Abschlussveranstal-
tung“ am 20.02.2013 einem breiten Personenkreis präsentiert. Das Leitbild gibt eine Rich-
tung vor, wie und in welcher Art und Weise sich die Region entwickeln soll.  
 
Leitbild der Region 

 
Aus dem Leitbild der Region leitet sich für jedes der vier Handlungsfelder des ILEK ein Leit-
satz ab, der das Leitbild fachlich konkretisiert und somit den Handlungsrahmen für die darauf 
gründenden Projekte absteckt. 
 
 
  

Die Region „Rund um die Neubürg“ versteht sich als ländliche Naherholungs- und Tou-
rismusregion mit sehr hohem landschaftlichem Potenzial und markanten touristischen 
Leuchttürmen. Die Nähe zu den umliegenden Städten Bayreuth, Bamberg und Nürnberg 
ist zugleich Gunstfaktor für die eigene Bevölkerung wie Grundlage zur Förderung der tou-
ristischen Wertschöpfung. 
 
Der stabile Besatz mit vorwiegend kleinen und mittleren Unternehmen bildet das Funda-
ment einer gemeinsam getragenen Gewerbeentwicklung und ist wichtiger Faktor für die 
Bindung der Bevölkerung in der Region. Überregional bekannte Betriebe fungieren als 
gewerbliche Botschafter für den Standort. 
 
Die Städte und Gemeinden bemühen sich gemeinsam um hochwertige, zukunftsfähige 
Wohnbedingungen für alle Generationen der Bevölkerung. Attraktive Ortskerne, gute 
Verkehrsanbindungen, ausgebaute Versorgungs- und Betreuungsangebote sowie erleb-
nisreiche Freizeitmöglichkeiten wirken der Abwanderung entgegen. 
 
Gemeinsame Veranstaltungen und Feste, aktive Öffentlichkeitsarbeit und die feste Ver-
ankerung des Kooperationsgedankens in den kommunalen Gremien fördern die Identifi-
kation der Bevölkerung und tragen zu einem positiven Image, über die Grenzen der Re-
gion hinaus, bei. 
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3.2 Handlungsfelder und Ziele 
 
Aus der Status-Quo-Analyse wurden im Beteiligungsverfahren gemeinsam mit den regiona-
len Akteuren Handlungsbedarfe abgeleitet. Diese Handlungsbedarfe führten zu einer teilwei-
sen Neugruppierung und Ausrichtung der bisherigen Handlungsfelder.  
 
� Handlungsfeld A: Tourismus & Naherholung 

� Handlungsfeld B: Wirtschaft – Regionale Wirtschaftskreisläufe 

� Handlungsfeld C: Infrastruktur & Daseinsvorsorge 

� Handlungsfeld D: Öffentlichkeitsarbeit & Bewusstseinsbildung 

 
Im Folgenden werden die Handlungsfelder mit den ihnen zugeordneten Entwicklungszielen 
dargestellt. Innerhalb des Rahmens von Handlungsfeldern und Zielen wurden gemeinsam 
mit den Akteuren Projekte entwickelt. Insgesamt wurden 44 Projekte erarbeitet und durch die 
Steuerungsgruppe erörtert und abgestimmt. Die Projektinhalte werden in Kapitel 3.4 im De-
tail beschrieben. 
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3.2.1 Handlungsfeld A: TOURISMUS & NAHERHOLUNG 

 

Leitsatz 
Die kleinteilige natur- und kulturräumliche Vielfalt, die außerordentliche landschaftliche At-
traktivität und die Ruhe, die Nähe zu Städten und Metropolregion begründen für die Region 
Rund um die Neubürg besondere Chancen, Tourismus und Ausflugsverkehr als eine maß-
gebliche Quelle zur regionalen Einkommensbildung auszubauen. Dabei wird vor allem auf 
den regionalen "Highlight-Themen" aufgebaut, eine Überformung und Profanisierung jedoch 
vermieden. 

 

Ziel 1: Region der Themenwege  
Die Region Rund um die Neubürg besitzt durch ihre vielfältige und kleinteilige landschaftliche 
Struktur und Topographie mit vielen abwechslungs- und kurvenreichen Straßen und Wegen, 
durch ihre landwirtschaftliche Tradition sowie durch ihre Ortschaften mit vielen historischen 
Gebäuden ein außerordentlich hohes Attraktivitätspotenzial für Bewegung und Aufenthalt in 
der Natur. Dieses Potenzial soll zur Förderung des Ausflugsverkehrs und Tourismus konse-
quent gepflegt und entwickelt, thematisch dargestellt und vermarktet werden. 

Projekte 

A.1 Wanderwege-Netz „Rund um die Neubürg“ 

A.2 Brauereien-Erlebnisweg 

A.3 Jean-Paul-Weg 

A.4 Themenwege für Kinder 

A.5 Via Imperialis 

A.6 Judenstraße Hollfeld-Weismain 

A.7 Laufregion Rund um die Neubürg 
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Ziel 2: Leistungsfähiges Gastgewerbe mit hohem regionalen Bezug 
Das Gastgewerbe ist ein Aushängeschild der touristischen Attraktivität und erstes Glied in 
der touristischen Wertschöpfungskette der Region. Ziel sollte sein, ein qualitatives Angebot 
zu formen, das vor allem in der Gastronomie einen hohen regionalen Bezug erkennen und 
erleben lässt. Mittel- bis langfristig sollte angestrebt werden, die Beherbergungskapazitäten 
in der Region auszubauen. Eine enge Kooperation mit der Tourismuszentrale Fränkische 
Schweiz ist bei Maßnahmen bezüglich der Qualifizierung des Gastgewerbes zu suchen. 

Projekte 

A.8 Qualifizierung der Gastronomie und Beherbergung  

A.9 Wohnmobiltourismus 

A.10 Ausbau des Beherbergungsangebotes 

A.11 Zeitgemäße Standards im Beherbergungsangebot 

 

Ziel 3: Attraktive touristische Infrastruktur  
Ergänzend zu den natur- und kulturräumlichen Potenzialen der Region sollten Einrichtungen 
mit einer hohen und überörtlich ausstrahlenden touristischen Attraktivität zum Besuch und 
Aufenthalt in der Region motivieren. Dieses "Grundgerüst" an touristischen "Highlights" sollte 
durch kleinteilige, auch örtliche Angebote ergänzt werden. 

Projekte 

A.12 Konzept zur touristischen Vernetzung der Therme Obernsees 

A.13 Thermen-Kooperation Obernsees / Lohengrin 

A.14 Feriendorf Obernsees 

A.15 „Urwelt-Erlebnisgrube Neubürg“ - Konzept zur touristischen Integration 

A.16 Info-Shop Neubürg 

A.17 Fahrradverleihverbund / eBike-Konzept 

A.18 NaturKunstRaum Neubürg – Kunst in der Landschaft 

A.19 Künstlermarkt 
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Ziel 4: Gemeinsames, professionelles Tourismusmarketing  
Die Region Rund um die Neubürg will durch einen gemeinsamen Außenauftritt, in enger Zu-
sammenarbeit mit der Tourismuszentrale Fränkische Schweiz, erreichen, sich als attraktives 
Element einer vielgliedrigen Tourismusregion zwischen Bayreuth, Bamberg und Nürnberg zu 
präsentieren. Dabei soll die Betonung der besonderen regionalen und örtlichen Merkmale 
der Region ein eigenes Profil formen. Der Außenauftritt der Region soll, klar profiliert sowie 
ansprechend und informativ gestaltet, die touristischen Zielgruppen erreichen und zum Be-
such und Aufenthalt einladen. 

Projekte 

A.20 Touristische Profilierung der Region auf der Grundlage ihrer prägenden Themen 

A.21 Verzeichnis der Gaststätten mit regionalen Produkten 

A.22 Erlebnisführer 

A.23 Touristische Wegweisung – Regionale Infopoints 

A.24 Regionale Besucherprogramme 

 

Ziel 5: Landschaft und Landwirtschaft 
Eines der größten touristischen Potenziale der Region Neubürg stellt die landschaftliche 
Qualität dar. Zum Erhalt und zur Entwicklung einer intakten Kulturlandschaft werden die 
Landwirte aktiv in die Regionalentwicklung eingebunden. Die Nutzung und Vermarktung re-
gionaler Produkte trägt, in Zusammenarbeit mit der Gastronomie, zur Stärkung der regiona-
len Anbieter und Erzeuger bei. 

Projekte 

A.25 Landschaft Neubürg – gesunde Naherholung 

A.26 Vermarktung regionaler Produkte 

 
 
  



ILEK „RUND UM DIE NEUBÜRG – FRÄNKISCHE SCHWEIZ“  
INTEGRIERTE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 

www.geoplan-bayreuth.de 27  

3.2.2 Handlungsfeld B: WIRTSCHAFT – REGIONALE WIRTSCHAFTSKREISLÄUFE 

 

Leitsatz 
Die Gemeinden der Region „Rund um die Neubürg“ sind geprägt durch einen gesunden Be-
satz kleiner und mittlerer Unternehmen, deren Förderung und Erhalt im Vordergrund der re-
gionalen Wirtschaftförderung steht. Ebenso wie die Betriebe aktiv am Standortmarketing für 
die Region beteiligt sind, bemühen sich die Gemeinden im Rahmen ihrer Möglichkeiten um 
die Stärkung der regionalen Wirtschaftskreisläufe und der Bewusstseinsbildung für die eige-
nen Stärken der Region. Durch die Familienfreundlichkeit der Unternehmen und die hohe 
Lebensqualität in der Region gelingt es, attraktive Arbeitsplätze für die Bevölkerung anzubie-
ten und so Abwanderungstendenzen entgegen zu wirken. 

 

Ziel 1: Aktives Standortmarketing und Ansiedlungsförderung 
Durch aktives Standortmarketing in enger Zusammenarbeit mit dem „Förderverein Region 
Neubürg e.V.“ soll die Marke „Neubürg“ auch als Wirtschaftsstandort über die Grenzen der 
Region hinweg positiv profiliert werden. Durch gezielte Werbemaßnahmen und Veranstal-
tungen können sowohl die Unternehmen der Region vermarktet als auch im Rahmen der 
kommunalen Möglichkeiten aktive Ansiedlungsförderung betrieben werden. 

Projekte 

B.1 Regionalschau und Ausbildungsplatzbörse 

B.2 Stärkung des Fördervereins 

B.3 Zielgruppenspezifisches Gewerbemarketing 

B.4 Botschafter der Region 
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Ziel 2: Regionale Wirtschaftförderung und Bestandspflege 
Die ansässigen Gewerbebetriebe in der Region Rund um die Neubürg sollen konsequent 
durch das Regionalmanagement, als Vermittler und Schnittstelle zwischen den Akteuren der 
Region, unterstützt werden. Durch gezielte Beratung der Firmen bei Standortentscheidungen 
und die aktive Bereitstellung von Informationsangeboten soll die Standortbindung gefördert, 
die Ausbildungstätigkeit erhöht sowie die Familienfreundlichkeit der regionalen Unternehmen 
verbessert werden. Die Bindung der Jugend an die Region durch das Angebot attraktiver 
Arbeitsplätze stellt für die Firmen einen wichtigen Faktor zur Sicherung des Fachkräftenach-
wuchses dar. Durch die vorrangige Einbindung lokaler Handwerker sowohl von privater als 
auch öffentlicher Seite wird ein weiterer Beitrag zur Bestandspflege geleistet. 

Projekte 

B.5 Beratungs- und Informationsangebote für Unternehmen 

B.6 Ausbildungs- und Bindungsprogramm der Unternehmen für die Jugend 

B.7 Qualitätsoffensive und QuB 

B.8 Thermenmarkt 

B.9 Förderung der Kaufkraftbindung 
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3.2.3 Handlungsfeld C: INFRASTRUKTUR & DASEINSVORSORGE 

 

Leitsatz 
Die Region Rund um die Neubürg stellt sich als lebenswerte Region mit attraktiven Wohnbe-
dingungen für alle Generationen dar. Neben den guten Verkehrsverbindungen zwischen den 
Städten und Gemeinden ist auch die sehr gute Erreichbarkeit des Oberzentrums Bayreuth 
ein positiver Standortfaktor, v.a. für junge Familien. Das gesicherte Bildungs- und Be-
treuungsangebot – von der Kinderkrippe bis zum Seniorenheim – begründet die hohe Wohn-
qualität, ebenso wie das Engagement der Kommunen zur Stärkung der Ortskerne, zum zeit-
gemäßen Ausbau der technischen Infrastruktur sowie zur Sicherung der Versorgungsstruktu-
ren. Das Zusammenspiel der umfassenden Infrastrukturausstattung trägt zur Minderung von 
Abwanderungstendenzen bei. 

 

Ziel 1: Zukunftsfähige Energieversorgung  
Die Städte und Gemeinden der Region wollen unter verstärkter Einbindung des regionalen 
Handwerks die gemeinschaftliche Erarbeitung und Umsetzung innovativer und nachhaltiger 
Lösungen zur Energieversorgung fördern. 

Projekte 

C.1 Energiekonzept Region Neubürg 

 

Ziel 2: Verbesserte Verkehrsanbindung  
Um die verkehrliche Erreichbarkeit der Gemeinden zu verbessern, sollen sowohl die Verbin-
dungen innerhalb der Region als auch über die Grenzen der Region hinaus verbessert wer-
den. Nicht nur die Anbindung kleinerer Ortschaften, sondern auch der öffentliche Personen-
nahverkehr und die Radwegeverbindungen tragen zu einem nachfragegerechten Ausbau der 
verschiedenen Mobilitätsformen bei. 

Projekte 

C.2 ÖPNV-Entwicklung 

C.3 Ausbau des Radwegenetzes 

 

Ziel 3: Bedarfsgerechte Bildungs- und Betreuungsangebote 
Ein wichtiger Faktor, um die Abwanderung junger Familien, ebenso wie älterer Bürger aus 
den ländlich geprägten Gemeinden der Region zu verhindern, ist ein bedarfsgerecht ausge-
bautes Angebot an Bildungs- und Betreuungseinrichtungen. Die Städte und Gemeinden der 
Region greifen sich abzeichnende Entwicklungen frühzeitig und in interkommunaler Koope-
ration auf, um wohnstandortnahe Angebote sicherzustellen. 

Projekte 

C.4 Moderne Wohnformen für Senioren 
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Ziel 4: Flächenmanagement und Innenentwicklung  
Um den Auswirkungen der zukünftigen demographischen Entwicklung, v.a. in den Ortsker-
nen, frühzeitig zu entgegnen wollen die Gemeinden der Region Rund um die Neubürg Stra-
tegien zur Stärkung der Innenentwicklung sowie zum kreativen Umgang mit bestehenden 
und zu erwartenden Leerständen entwickeln. 

Projekte 

C.5 Leerstandsmanagement für die Altstadtbereiche und Ortskerne 

 

Ziel 5: Gesicherte Versorgungsstrukturen und technische Infrastruktur  
Die Regionale Entwicklungsgesellschaft will die technische Infrastruktur (z.B. Breitbandver-
sorgung) möglichst flächendeckend und zeitgemäß entwickeln, um sowohl als Wohn- als 
auch Gewerbestandort optimale Voraussetzungen zu bieten. Vorhandene Versorgungsein-
richtungen in den Städten und Gemeinden sollen gehalten und in regionaler Zusammenar-
beit durch die Entwicklung zukunftsfähiger Konzepte langfristig gesichert werden. 

Projekte 

C.6 Regionales Konzept zur Sicherung der medizinischen Versorgung 

 
 
  



ILEK „RUND UM DIE NEUBÜRG – FRÄNKISCHE SCHWEIZ“  
INTEGRIERTE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 

www.geoplan-bayreuth.de 31  

3.2.4 Handlungsfeld D: ÖFFENTLICHKEITSARBEIT & BEWUSSTSEINSBILDUNG 

 

Leitsatz 
Die Region Rund um die Neubürg ist nicht nur überregional für ihre hohe Naherholungsquali-
tät und touristischen Attraktionen bekannt, auch in der Bevölkerung wird die regionale Identi-
tät gelebt und aktiv kommuniziert. Neben dem aktiven Auftritt des Regionalmanagements bei 
Veranstaltungen und in den regionalen Medien, tragen v.a. die Bürgermeister und Stadt- und 
Gemeinderäte der Region als Multiplikatoren den Gedanken der regionalen Kooperation in 
die Bevölkerung. 

 

Ziel 1: Aktive Öffentlichkeitsarbeit und regionale Identität  
Zur Bewusstseinsbildung in den kommunalen Gremien und bei der Bevölkerung der Region 
wollen die Städte und Gemeinden zusammen mit dem Regionalmanagement eine aktive 
Öffentlichkeitsarbeit institutionalisieren. Dazu sollen regionale Medien, eigene Informations-
angebote, z.B. im Internet, genauso wie regionale Veranstaltungen, die ein positives Image 
der Region transportieren, genutzt werden. 

Projekte 

D.1 Neubürg-Homepage 

D.2 Neubürg-Zeitung 

D.3 Neubürg-Fest 
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3.3 Priorisierung der Projekte 
 
Zu den Projekterläuterungen (vgl. Kap. 3.4) sind jeweils Bewertungen der einzelnen Projekte 
nach ihrer „Bedeutung für die Entwicklung der Region“ sowie ihrer „Umsetzbarkeit“ angege-
ben. Diese ergeben sich aus den abgegebenen Einschätzungen der Mitglieder der Steue-
rungsgruppe und stellen jeweils den gerundeten Mittelwert aller Nennungen des entspre-
chenden Kriteriums, auf einer Skala von 1 bis 10 zu vergebenden Punkten, dar. 
 
Die Kriterien Bedeutung und Umsetzbarkeit können durch folgende Faktoren definiert wer-
den. 
 
1. Faktoren für die Bewertung der Bedeutung: 

� Strategische Relevanz (Schlüsselfunktion) für die Zukunft der Region 

� Hohe regionale / überregionale Ausstrahlungswirkung 

� Positive ökonomische Wirkungen, Berücksichtigung knapper finanzieller Ressourcen 

� Positive Umweltwirkungen 

� Positive soziale Wirkungen: Bewusstseinsbildung, Steigerung des Gemeinschaftsge-
fühls, Einbindung lokaler Akteure 

 
2. Faktoren für die Bewertung der Umsetzbarkeit: 

� Hohe (politische) Bereitschaft zur Umsetzung vorhanden 

� Motor / Partner vorhanden, der das Projekt voranbringen will 

� Schnell umsetzbar 

� Erfolg versprechend 

 
Die Bewertungen der Kriterien Bedeutung und Umsetzbarkeit bilden die Grundlage für die 
Priorisierung der Projekte des ILEK. 
 
Insgesamt wurden von Gemeindevertretern und Bürgern mit Unterstützung durch die Pla-
nungsbüros 44 Projekte ausgearbeitet. Aufgrund begrenzter personeller, finanzieller und 
zeitlicher Ressourcen ist es sinnvoll, Umsetzungsprioritäten festzulegen.  
 
Auf Grundlage der Steuerungsgruppensitzung vom 14.11.2012 nahmen die Steuerungs-
gruppenmitglieder eine Einschätzung der Projektprioritäten nach Bedeutung der Projekte für 
die Entwicklung der Region und ihre Umsetzbarkeit vor, die im Zuge der öffentlichen ILEK-
Präsentation vorgestellt wurde. Dabei wurden die Projekte durch die Planer entsprechend 
ihrer Bewertung in verschiedene Kategorien eingeteilt, die die strategische Bedeutung für die 
regionale Entwicklung und die Fristigkeit der Umsetzbarkeit widerspiegeln (vgl. Abb. 15). 
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Abb. 15: Priorisierungsmatrix der Projekte des ILEK 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufbauend auf der Projektpriorisierung wurden sog. „Startprojekte“ definiert, die kurzfristig 
durch das Regionalmanagement in die Umsetzung gebracht werden sollen. Die weiteren 
Projekte werden nach und nach verwirklicht. Je nach Bedeutung und Umsetzbarkeit sollte 
dabei durch die Mitgliederversammlung eine laufende Abwägung und Projektauswahl statt-
finden, die sich an den zum jeweiligen Zeitpunkt verfügbaren personellen, finanziellen und 
zeitlichen Ressourcen orientiert.  
 
Die jeweils an der Projektumsetzung zu beteiligenden Akteure und mögliche Finanzierungs-
wege (z.B. projektbezogene Kofinanzierung durch Förderprogramme des Landes, des Bun-
des und der EU) sollten für jedes Projekt in Abstimmung zwischen Mitgliederversammlung 
und Regionalmanagement geprüft und festgelegt werden. 
 
Im Folgenden sind die 44 Projekte des ILEK „Rund um die Neubürg“ geordnet nach den ver-
schiedenen Priorisierungskategorien (Bedeutung / Umsetzbarkeit) aufgeführt und mit Emp-
fehlungen für die Behandlung im Rahmen der Umsetzungsphase des ILEK versehen (sofort 
anpacken / erste Schritte einleiten / bei sich bietender Gelegenheit anpacken): 
 
 
  



ILEK „RUND UM DIE NEUBÜRG – FRÄNKISCHE SCHWEIZ“  
INTEGRIERTE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 

www.geoplan-bayreuth.de 34  

Projekte mit strategischer Bedeutung und  
kurzfristiger Umsetzbarkeit – Startprojekte 

Umsetzung: 
„sofort anpacken“ 

A.19 Künstlermarkt 

B.9 Förderung der Kaufkraftbindung 

D.1 Neubürg-Homepage 
 
 
Projekte mit erhöhter Bedeutung und  
kurzfristiger Umsetzbarkeit – Startprojekte 

Umsetzung: 
„sofort anpacken“ 

B.8 Thermenmarkt 

D.2 Neubürg-Zeitung 

D.3 Neubürg-Fest 
 
 
Projekte mit strategischer Bedeutung und  
mittelfristiger Umsetzbarkeit 

Umsetzung: 
„sofort anpacken“ 

A.1 Wanderwege-Netz „Rund um die Neubürg“ 

A.7 Laufregion Rund um die Neubürg 

A.12 Konzept zur touristischen Vernetzung der Therme Obernsees 

A.20 Touristische Profilierung der Region auf der Grundlage ihrer prägenden Themen 

C.3 Ausbau des Radwegenetzes 
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Projekte mit erhöhter Bedeutung und  
mittelfristiger Umsetzbarkeit 

Umsetzung: 
„erste Schritte einleiten“ 

A.2 Brauereien-Erlebnisweg 

A.4 Themenwege für Kinder 

A.5 Via Imperialis 

A.9 Wohnmobiltourismus 

A.16 Info-Shop Neubürg 

A.17 Fahrradverleihverbund / eBike-Konzept 

A.18 NaturKunstRaum Neubürg – Kunst in der Landschaft 

A.22 Erlebnisführer 

A.23 Touristische Wegweisung – Regionale Infopoints 

A.24 Regionale Besucherprogramme 

B.1 Regionalschau und Ausbildungsplatzbörse 

B.2 Stärkung des Fördervereins 

B.4 Botschafter der Region 

B.6 Ausbildungs- und Bindungsprogramm der Unternehmen für die Jugend 

C.2 ÖPNV-Entwicklung 

C.5 Leerstandsmanagement für die Altstadtbereiche und Ortskerne 
 
 
Projekte mit strategischer Bedeutung und  
langfristiger Umsetzbarkeit 

Umsetzung: 
„erste Schritte einleiten“ 

A.10 Ausbau des Beherbergungsangebotes 

A.14 Feriendorf Obernsees 

A.15 „Urwelt-Erlebnisgrube Neubürg“ – Konzept zur touristischen Integration 
 
 
Projekte mit erhöhter Bedeutung und  
langfristiger Umsetzbarkeit 

Umsetzung: 
„bei sich bietender  
Gelegenheit anpacken“ 

A.8 Qualifizierung der Gastronomie und Beherbergung 

A.11 Zeitgemäße Standards im Beherbergungsangebot 

A.26 Vermarktung regionaler Produkte 

C.4 Moderne Wohnformen für Senioren 

C.5 Regionales Konzept zur Sicherung der medizinischen Versorgung 
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Projektspeicher 
 

Umsetzung: 
„bei sich bietender  
Gelegenheit anpacken“ 

A.3 Jean-Paul-Weg 

A.6 Judenstraße Hollfeld-Weismain 

A.13 Thermen-Kooperation Obernsees / Lohengrin 

A.21 Verzeichnis der Gaststätten mit regionalen Produkten 

A.25 Landschaft Neubürg – gesunde Naherholung 

B.3 Zielgruppenspezifisches Gewerbemarketing 

B.5 Beratungs- und Informationsangebote für Unternehmen 

B.7 Qualitätsoffensive und QuB 

C.1 Energiekonzept Region Neubürg 
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3.4 Projekterläuterungen 
 

3.4.1 Handlungsfeld A: TOURISMUS & NAHERHOLUNG 

A.1 Wanderwege-Netz „Rund um die Neubürg“ 
Im Umfeld der Therme Obernsees verlaufen zahlreiche, attraktive Wan-
derwege. Um die regionale Vernetzung der Neubürg-Gemeinden sowie 
die Positionierung der Therme als regionaler touristischer Leuchtturm zu 
stärken, sollte ausgehend von der Therme ein „sternförmiges“ Wander-
wegenetz ausgewiesen sowie einheitlich, unter Nutzung des Neubürg-
Logos beschildert und in Kooperation mit der Therme vermarktet wer-
den. Bereits laufende und zukünftige Neubeschilderungen (z.B. Hollfeld, 
Mistelgau) sollten in ein regionales Gesamtkonzept integriert werden. 
Die Wanderwege sollten nach Möglichkeit jede der 11 Mitgliedsgemein-
den auf attraktiven (bestehenden) Wegen mit der Therme Obernsees 
verbinden und untereinander vernetzen (z.B. in Form eines „Neubürg-
Rundwanderweges“).  
Eine mögliche Förderung der Umsetzung des Wanderwegenetzes wur-
de vom Naturpark Fränkische Schweiz – Veldensteiner Forst signalisiert. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
�⌧��������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
��⌧�������
einfach schwer 

A.2 Brauereien-Erlebnisweg 
Fortführung und inhaltliche Aufwertung der bisherigen Vermarktung, 
Imageaufbau und Positionierung als Qualitätswanderweg mit interessant 
aufbereiteten Informationen zum Brauereiwesen, dessen Tradition und 
Vielfalt in der Region. 
Gezielte Zusammenarbeit mit den Brauereien: Brauereiführungen, In-
formationsveranstaltungen, Schaubrauen etc. 
Optimierung der Wegeführung, um Beeinträchtigungen der Anwohner zu 
vermeiden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
��⌧�������
einfach schwer 

A.3 Jean-Paul-Weg 
Der Jean-Paul-Weg in Oberfranken ist ein Verbundprojekt der Landkrei-
se Hof, Wunsiedel, Bayreuth und Kulmbach, der am Weg liegenden 
Städte und Kommunen sowie der Naturparks Fichtelgebirge und Fränki-
sche Schweiz, der Regionalmanagementstellen und des  Bezirks Ober-
franken (http://www.jeanpaul-oberfranken.de; Zugriff 11.10.2012). Er 
knüpft in Eckersdorf an die Region Rund um die Neubürg an. Der Jean-
Paul-Weg stellt somit die Möglichkeit dar, die Region mit dem Raum 
Bayreuth durch einen thematischen Wanderweg zu vernetzen. Es soll-
ten Möglichkeiten geprüft werden, diesen Weg mit anderen themati-
schen Wanderwegen der Region zu verknüpfen. Ebenso sollten, pas-
send zum Thema Jean Paul, Anknüpfungsmöglichkeiten an Gastrono-
miebetriebe entlang des Weges geprüft werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
�����⌧����
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
����⌧�����
einfach schwer 
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A.4 Themenwege für Kinder 
Mit dem Kinder-Erlebnisweg in Mengersdorf ist ein attraktives Ange-
botsmodul für Familien mit Kindern geschaffen worden. Dieser Weg soll-
te als gemeinsames Projekt der Region gepflegt / saniert und nach Mög-
lichkeit durch weitere Erlebniselemente noch attraktiver gestaltet wer-
den. 
Weitere thematische Wanderwege für Kinder sollten in den anderen 
Gemeinden der Region entworfen bzw. eingerichtet werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
����⌧�����
einfach schwer 

A.5 Via Imperialis 
Der 13,5 km lange Themenwanderweg führt über verschiedene Flur- 
Forst- und Waldwege, auf der Strecke einer ehemaligen mittelalterlichen 
Handelsstraße, von Plankenfels nach Muthmannsreuth (Quelle: 
http://www.mein-oberfranken-urlaub.com; Zugriff 11.10.2012). Der Weg-
abschnitt war Teil einer Handelsstraße, die von Hollfeld bis nach Eger 
führte. Der Weg sollte intensiver vermarktet und seine Fortführung ge-
prüft werden. Eine Ergänzung der Beschilderung um Informationstafeln 
zum Thema „Via Imperialis“ sollte erfolgen. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
���⌧������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
���⌧������
einfach schwer 

A.6 Judenstraße Hollfeld-Weismain 
Die noch in weiten Teilen vorhandene Altstraße, die sogenannte Juden-
straße, die Weismain mit Hollfeld verband, war Teil der Erschließung der 
Weismainalb durch die Andechser Grafen. Die "Judenstraße" stellt eine 
Verknüpfung Weismainalb - Region Rund um die Neubürg dar und sollte 
gezielt entwickelt und vermarktet werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
����⌧�����
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
����⌧�����
einfach schwer 

A.7 Laufregion Rund um die Neubürg 
In der Region wurden insgesamt 34 Lauf- bzw. Nordic Walking-Strecken 
zw. 2 und 13 km Länge und unterschiedlichen Anspruchsprofilen mit 
zusammen rd. 230 km ausgearbeitet, die sich sowohl an die örtliche 
Bevölkerung als auch an Touristen richten. Dieses Angebot soll aktuali-
siert, wieder offensiv vermarktet und durch Veranstaltungen belebt wer-
den.  
Eine zentrale Funktion in der Angebotsgestaltung sollte hierbei Hollfeld 
als „DSV nordic aktiv Zentrum“ übernehmen. In der Vermarktung der 
Laufstrecken sollte an die Öffentlichkeitsarbeit der „Gesundheitsregion 
Bayreuth“ angeknüpft werden. Ebenso ist unter dem „Gesundheitsas-
pekt“ eine thematische Anbindung an die Therme Obernsees möglich. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
���⌧������
einfach schwer 
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A.8 Qualifizierung der Gastronomie und Beherbergung  
Ausgehend von den Bürgermeistern der Region sollte eine Qualifizie-
rungsinitiative für das Gastgewerbe gestartet werden. In Zusammenar-
beit mit den entsprechenden Fachbereichen der regionalen Berufsschu-
len bzw. der Hotelfachschule Pegnitz sollten mit den Gastgebern Strate-
gien, Ideen und Konzepte entwickelt werden, die geeignet sind, eine 
stärker qualitative regionale Profilierung zu erreichen. Dies sollte auch 
die intensivere Positionierung der regionalen Küche anstreben (Nutzung 
regionaler Produkte, Wiederbelebung der Regionalen Speisekarte). 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
��������⌧�
einfach schwer 

A.9 Wohnmobiltourismus 
Die Wohnmobilstellplätze in der Region erfreuen sich einer wachsenden 
Nachfrage. Sie sprechen eine quantitativ weiterhin wachsende Zielgrup-
pe an, die in hohem Maße mobil und zudem finanzkräftig ist. Für die 
Region sollte ein Konzept zur Förderung des Wohnmobiltourismus er-
stellt werden. Dazu wären zunächst potenzielle Flächen für die Neuan-
lage von Stellplätzen bzw. Erweiterungsmöglichkeiten und -bedarfe be-
stehender Stellplätze zu erheben. In einem zweiten Schritt sollten die 
Angebote aktiv vermarktet werden (Internet, ADAC Stellplatzführer).  

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
���⌧������
einfach schwer 

A.10 Ausbau des Beherbergungsangebotes 
Ferienwohnungen und vergleichbare Angebote (Appartements, Urlaub 
auf dem Bauernhof etc.) erfreuen sich seit Jahren einer steigenden 
Nachfrage und richten sich an eine für die Region typische Zielgruppe: 
Familien mit Kindern.  
Angestrebt werden sollte, langfristig dieses Angebotssegment zu ergän-
zen. Dies kann von kleinteiligen Einheiten bis hin zu größeren Anlagen 
(z.B. im Umfeld der Therme Obernsees) reichen. Speziell im Bereich 
„Urlaub auf dem Bauernhof“ sollten Ausbaumöglichkeiten geklärt und 
potenzielle Anbieter für das Thema sensibilisiert werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�������⌧��
einfach schwer 

A.11 Zeitgemäße Standards im Beherbergungsangebot 
Ausbleibende Investitionen haben auf Dauer einen niedrigen Angebots-
standard und damit auch eine geringe Angebotsattraktivität zur Folge. 
Dieser Sachverhalt wurde für die Region als Schwäche erkannt. Gegen-
stand der touristischen Vermarktung sollten nur Betriebe sein, die einen 
gewissen Grundstandard anbieten. Dieser Grundstandard soll definiert 
und als künftiges Messkriterium angelegt werden. Erhofft wird dadurch - 
im Zusammenwirken mit einer gemeinsamen und attraktiven Bewerbung 
des regionalen Beherbergungsangebotes - Vermieter zur Investition und 
damit zur Anhebung des Angebotsstandards zu motivieren. Dieses Vor-
gehen sollte mit Beratungsangeboten und Informationen über Finanzie-
rungsmöglichkeiten verbunden werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�������⌧��
einfach schwer 
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A.12 Konzept zur touristischen Vernetzung der Therme Obernsees 
Die Therme Obernsees ist das gebaute touristische Leitangebot der 
Region. Sie sollte in ihrer Funktion als Besuchermagnet gestärkt und 
durch ergänzende Angebote mit der Region engmaschiger vernetzt 
werden. Die Therme sollte Ausgangs-, Etappen und Zielpunkt unter-
schiedlichster Aktivitäten sein. 
Es sollte ein Konzept erstellt werden, dessen Ziel eine engere Vernet-
zung mit attraktiven Angeboten im Umfeld ist. Dabei sollte es nicht nur 
um Besucher der Therme selbst gehen, sondern die Therme in ihrer 
Qualität als überregional bekanntes Freizeit- und Wellness-Angebot ge-
nutzt werden, um touristische Nachfrage in die Region zu lenken und 
von hier aus zu verteilen. Dies bedarf z.B. einer offensiven Information 
über das touristische Angebot der Region, die Vernetzung mit Wander- 
und Radwegen, die inhaltliche und räumliche Ausweitung der Pauschal-
angebote der Therme sowie einer weiteren Aufwertung des 
Thermenumfeldes. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
�⌧��������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
����⌧�����
einfach schwer 

A.13 Thermen-Kooperation Obernsees / Lohengrin 
Eine enge Kooperation zwischen der Therme Obernsees und der Lo-
hengrin Therme soll weiterverfolgt und intensiviert werden. Durch ver-
stärkten Informationsaustausch zwischen den Bädern sowie mit den 
regionalen Tourismusverantwortlichen kann die Zielgruppenorientierung 
sowohl im Angebotsausbau als auch im Marketing der Thermen weiter 
verbessert werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
����⌧�����
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�����⌧����
einfach schwer 

A.14 Feriendorf Obernsees 
Die Realisierung des geplanten Feriendorfes soll weiterhin verfolgt wer-
den. Mit ihm könnte das nachgefragte Angebotssegment Ferienwoh-
nungen in attraktiver Weise und an einem attraktiven Standort ausge-
baut werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�������⌧��
einfach schwer 

A.15 „Urwelt-Erlebnisgrube Neubürg“ - Konzept zur touristischen 
Integration 
Der geplante Ausbau der Urwelt-Erlebnisgrube kann ein weiteres touris-
tisches Leitprojekt mit weit überregionaler Ausstrahlung in der Region 
etablieren.  
Im Falle einer Realisierung des Ausbaus sollte begleitend zur Herstel-
lung der Erlebnisgrube ein Konzept zu deren touristischer Integration in 
der Region erstellt werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�������⌧��
einfach schwer 
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A.16 Info-Shop Neubürg 
Der Info-Shop an der Therme Obernsees sollte zu einem "Schaufenster 
der Region" ausgebaut werden. Hier sollten sich Gäste über die Region, 
ihre touristischen Ziele, Gastgeber, Gastwirtschaften und Produkte in-
formieren können. Der Verkauf von Souvenirs und regionalen Produkten 
sollte fortgeführt werden. Des Weiteren ist eine Professionalisierung der 
Funktion als Tourist-Information anzustreben. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
���⌧������
einfach schwer 

A.17 Fahrradverleihverbund / eBike-Konzept 
Radfahren, in zunehmendem Umfang auch mit dem eBike, ist weiterhin 
ein touristischer Wachstumsmarkt. Den Gästen der Region kann im 
Rahmen der „E-Bike-Region Fränkische Schweiz“ ein regional vernetz-
ter Fahrradverleih sowie eine ausreichende Anzahl an eBike-
Ladestationen bzw. Akkuwechselstationen angeboten werden. Hier gilt 
es, die Zusammenarbeit mit zusätzlichen Gastgebern und Gastronomen 
der Neubürg-Gemeinden zu intensivieren und sie als Partner für ergän-
zende Dienstleistungen zu gewinnen (Ladestationen, Bring- und Holser-
vice, Pannenstation etc.).  
In diesem Zusammenhang sollte eine Neuauflage der Radtourenkarte 
„Radeln im Landkreis Bayreuth“ geprüft werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
���⌧������
einfach schwer 

A.18 NaturKunstRaum Neubürg – Kunst in der Landschaft 
Die Skulpturen auf der Neubürg sollen konsequent gepflegt und erneuert 
werden, um dieses besondere touristische Angebot auf dem namensge-
benden Berg der Region als touristisches Highlight zu erhalten. 
Mit der Installation neuer Skulpturen in regelmäßigen Abständen könnte 
die Aktualität des Angebotes aufrecht erhalten und Neugierde bei den 
Besuchern geweckt werden. Durch die Versteigerung der „alten“ Objekte 
im Rahmen von Kunstauktionen auf der Neubürg kann ein zusätzlicher 
Besuchsanlass geschaffen werden. 
Um das Thema „Land-Art“ in der gesamten Region zu stärken sollten 
auch in anderen Bereichen der Region künstlerische Werke in der Land-
schaft geschaffen werden.  
Eine weitere konkrete Ansatzmöglichkeit, das Thema Kunst in der Regi-
on zu platzieren, wäre die Ausschreibung eines Wettbewerbs zur „Ver-
schönerung der Buswartehäuschen“. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
����⌧�����
einfach schwer 
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A.19 Künstlermarkt 
Der jährlich in wechselnden Mitgliedsgemeinden stattfindende Künstler-
markt, auf dem zahlreiche Künstler und Kunsthandwerker der Region 
ausstellen, ist seit bereits zehn Jahren eine erfolgreich durchgeführte 
Veranstaltung der REG und soll in dieser Form beibehalten werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
�⌧��������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
��⌧�������
einfach schwer 

A.20 Touristische Profilierung der Region auf der Grundlage ihrer 
prägenden Themen 
Aktives überregionales Tourismusmarketing sollte im größeren räumli-
chen Zusammenhang der Fränkischen Schweiz, in Kooperation mit der 
Tourismuszentrale erfolgen. Folgende touristische Themen stellen die 
Grundlage des Tourismusmarketing dar: 
 
� Vielfältig strukturierte, kleinteilige Kulturlandschaft mit außerordentli-

chem landschaftlichem Erlebnispotenzial. 
� "Wanderbare", ruhige Landschaft mit Bergen, Tälern, Höhlen, Bach-

läufen, Trocken- und Magerrasen, seltenen Pflanzen, geschwunge-
nen Wegen. 

� Kulturraum mit Tradition und Perspektive: Burgen, Schlösser, maleri-
sche Orte mit historischen Gebäuden, Kultur an außergewöhnlichen 
Orten (Höhlen, Schlössern, im Freien). 

� Region zum Reinschmecken: von der fränkischen Brotzeit bis zur 
"fränkisch-lukullischen-Spezialität", Biere in einmaliger Vielfalt. 

� Auf zwei Rädern durch die Region: Radwandern, Mountainbiken, 
„Motorrad-Cruisen“. 

� Familienregion: Urlaub auf dem Bauernhof, Kinderthemenwanderwe-
ge, familienfreundliche Therme etc. 

� Geologische Erlebnisse: Fränkische Schweiz als Teil des Geoparks 
Bayern-Böhmen, Urweltgrube Mistelgau. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
�⌧��������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�����⌧����
einfach schwer 

A.21 Verzeichnis der Gaststätten mit regionalen Produkten 
Authentizität gewinnt in der Wahrnehmung des Gastes weiterhin an Be-
deutung. Zur Information der Gäste, um das Augenmerk auf regionale 
Spezialitäten - von der Brotzeit bis zum Bier - zu lenken und als Motiva-
tionsmoment für Gastronomen sollte eine von der Region getragene 
Initiative zur Bewerbung von Gaststätten gestartet werden, die in er-
kennbarem Maße regionale Spezialitäten und Produkte anbieten.  
In diesem Zusammenhang sollte das Projekt „regionale Speisekarte“ 
wieder aktiviert werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
����⌧�����
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
������⌧���
einfach schwer 
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A.22 Erlebnisführer 
In ansprechend gestalteter Weise sollte, unter intensiver Kooperation mit 
der Tourismuszentrale, ein Erlebnisführer (als Faltblatt sowie auf der 
Homepage der Region) über die Sehenswürdigkeiten und Angebote der 
Region informieren. Ein wichtiger Inhalt sollten die Angebote für Kinder 
(und deren Familien) sein. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
���⌧������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
����⌧�����
einfach schwer 

A.23 Touristische Wegweisung – Regionale Infopoints  
Ein touristisches Informationssystem soll sowohl zum spontanen Besuch 
der Region anregen, als auch über deren Angebote informieren und zum 
Kennenlernen der Region und ihrer Orte motivieren.  
An den wichtigen Zielpunkten (z.B. an Wohnmobilstellplätzen, auf der 
Neubürg) der Region sollen Informationstafeln über die touristischen 
"Highlights" und Sehenswürdigkeiten der Region sowie über den Stand-
ort selbst informieren. Ziel kann z.B. sein, eine "Erlebnistour" durch die 
Region anzubieten. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
���⌧������
einfach schwer 

A.24 Regionale Besucherprogramme 
In Zusammenarbeit von Landkreis, Städten, Gemeinden, Gastgebern 
und Gastwirten sollten Besucherprogramme entwickelt werden. Als ver-
netzendes und federführendes regionales Organ sollte bei der Produkt-
gestaltung und Vermarktung die Tourismuszentrale Fränkische Schweiz 
fungieren.  
Beispielsweise könnten hierbei Angebotspakete geschnürt werden, die 
neben Übernachtung im Feriendorf, Gastronomiegutscheine, Thermen-
besuch und eine geführte E-Bike-Tour durch die Region beinhalten.  
Ebenso denkbar wären Vorschläge für interessante Tagesprogramme in 
der Region für Familien mit Kindern usw. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
���⌧������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
����⌧�����
einfach schwer 

A.25 Landschaft Neubürg – gesunde Naherholung 
Die kleinteilige Landschaft in den Bereichen des Hummelgaus und 
Ahorntals erinnert durch ihre charakteristischen Merkmale beinahe an 
eine Parkanlage. Dieses Potenzial (intakte Naturräume, Luft- / Wasser-
qualität) sollte touristisch stärker in Wert gesetzt werden. Eine Veranke-
rung des hohen landschaftlichen Wertes im Bewusstsein der landwirt-
schaftlichen Betriebe sowie der Bevölkerung ist dafür Voraussetzung.  
Es sollte der Dialog mit den Landwirten gesucht werden, zur Klärung 
von Möglichkeiten und Notwendigkeiten, um die Kulturlandschaft zu er-
halten bzw. verstärkt in Wert zu setzen. 
Mögliche Anknüpfungspunkte im Rahmen der Landesgartenschau 2016 
in Bayreuth sollten mit der Stadt Bayreuth geklärt werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
����⌧�����
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
������⌧���
einfach schwer 
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A.26 Vermarktung regionaler Produkte 
Die Vermarktung regionaler Produkte spielt bereits seit Gründung der 
Regionalen Entwicklungsgesellschaft „Rund um die Neubürg“ eine wich-
tige Rolle in der thematischen Ausrichtung der Region und sollte weiter-
hin aktiv verfolgt werden. Neben den bereits etablierten Vermarktungs-
instrumenten (z.B. Thermenmarkt) sollten innovative Wege gesucht 
werden, um das Thema regionale Produkte zu positionieren, z.B. durch 
intensivere Information über Direktvermarkter. 
� Vermarktung über den Info-Shop Neubürg 

Neben dem Verkauf „thermenbezogener“ Artikel, wie z.B. Bademo-
den soll der Info-Shop an der Therme Obernsees verstärkt als Ver-
marktungsinstrument für Produkte aus der Region genutzt werden. 
Der Thermenmarkt bietet dabei eine einfache Möglichkeit, die Anbie-
ter ins Boot zu holen und zu klären, welche Produkte sich für den 
Verkauf über den Regionalladen eignen. 

� Wiederbelebung der „Regionalen Speisekarte“ 
Die regionale Speisekarte soll in enger Kooperation mit den Gastro-
nomen sowie Anbietern regionaler Produkte wieder aufgegriffen wer-
den. 

� Einbindung der regionalen Brauereien 
Die Brauereien der Region sollten als Imageträger in die Vermark-
tung der regionalen Besonderheiten eingebunden werden, z.B. durch 
„Neubürg-Logos“, Web-Adressen oder QR-Codes auf den Bieretiket-
ten. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
���⌧������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
��������⌧�
einfach schwer 
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3.4.2 Handlungsfeld B: WIRTSCHAFT – REGIONALE WIRTSCHAFTSKREISLÄUFE 

B.1 Regionalschau und Ausbildungsplatzbörse 
Die im zweijährigen Rhythmus stattfindende Regionalschau wurde bis-
her sechsmal von wechselnden Mitgliedsgemeinden durchgeführt. 
Die Messe für regionale Aussteller aus Handwerk, Handel, Dienstleis-
tung und Gastronomie bietet eine Vermarktungsplattform mit direktem 
Kundenkontakt und wird von den Städten und Gemeinden der REG po-
sitiv bewertet. 
Die Regionalschau sollte unter Einbindung des regionalen Manage-
ments fortgeführt werden. 
 
Eine Erweiterung der Regionalschau um ein regionale „Ausbildungs-
platzbörse“ sollte mit dem Förderverein bzw. den Unternehmen der Re-
gion geprüft werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
���⌧������
einfach schwer 

B.2 Stärkung des Fördervereins 
Der Förderverein Region Neubürg e.V. sollte zur Unterstützung des re-
gionalen Managements im Sinne einer Public-Private-Partnership ge-
stärkt werden. Die zukunftsorientierten Mitgliedsbetriebe des Vereins 
engagieren sich beispielsweise im Rahmen der Regionalschau, bei 
Weiterbildungsmaßnahmen für Betriebe usw. 
Um neue Mitglieder zu akquirieren und die Aktivitäten des Fördervereins 
zu unterstützen sollte im Standortmarketing der REG aktive Mitglieder-
werbung betrieben werden. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
��⌧�������
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�����⌧����
einfach schwer 
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B.3 Zielgruppenspezifisches Gewerbemarketing 
Im Rahmen einer gezielten Ansprache der relevanten Zielgruppen des 
Gewerbemarketing kann auf verschiedenen Ebenen ein Beitrag zur 
Stärkung der regionalen Wirtschaft geleistet werden: 
 
� Standortunabhängige Arbeitsplätze 

Um die Familienfreundlichkeit der Unternehmen bzw. die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf zu unterstützen, sollte die Schaffung 
standortunabhängiger Arbeitsplätze durch die Unternehmen in der 
Region gefördert werden. Möglichkeiten bieten sich z.B. im Bereich 
der Heimarbeit bei Dienstleistungsunternehmen. Voraussetzung hier-
für ist der flächendeckende Ausbau leistungsfähiger Breitbandverbin-
dungen. 
 

� Regionale Online-Flächendatenbank (Gewerbe und Wohnen) 
Die verfügbaren Gewerbeflächen der Gemeinden der REG können in 
eine regionale Online-Flächendatenbank eingespeist werden, die 
über die Homepage der Entwicklungsgesellschaft zugänglich ist. 
Hierbei sollten alle relevanten Daten (Erschließung, Größe, Gelände, 
Preise usw.) sowie der jeweilige Ansprechpartner für mögliche Inte-
ressenten aufbereitet werden. 
Neben Gewerbeflächen sollte die Datenbank erweitert werden um 
Wohnbauflächen und, im Sinne der Förderung der Innenentwicklung, 
mögliche Nachverdichtungspotenziale sowie Leerstände. Über die 
reinen Flächen- bzw. Gebäudedaten hinaus können bei Leerständen 
ggf. in knapper Form Nachnutzungsmöglichkeiten aufgezeigt werden. 
 

� Querinformationen zwischen den Gemeinden 
Um Interessenten auf der Suche nach geeigneten Gewerbeflächen 
möglichst in der Region zu binden, sollten die Städte und Gemeinden 
auf Grundlage der Flächendatenbank, wenn kein entsprechendes 
Angebot vor Ort vorhanden ist, an die anderen Kommunen „vermit-
teln“. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
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B.4 Botschafter der Region 
Die Region Rund um die Neubürg hat mit attraktiven Naturräumen, ho-
hem Freizeitwert, guter Lebensqualität usw. im Bereich der weichen 
Standortfaktoren großes Potenzial. Um die Vorteile der Region offensiv 
zu platzieren, können die Firmen der Region, aber auch Akteure aus 
Tourismus, Kultur, Bildung oder Politik, ihren Teil zum Binnen- und Au-
ßenmarketing beitragen, indem sie ihre Kontakte nutzen und Werbung 
für die Region machen. Eine Möglichkeit dafür ist z.B. die regelmäßige 
Verwendung des Neubürg-Logos im Briefkopf oder auf der Firmen-
Homepage. 
Ein Instrument der Standortwerbung könnte dabei eine Imagebroschüre 
sein, die ein knappes, aussagekräftiges Regionalprofil darstellt. 
 
Um Jugendliche, die beispielsweise zum Studium die Region verlassen, 
ebenfalls in das regionale Botschafterkonzept einzubinden, könnte man 
den Schulabsolventen USB-Sticks schenken, die Informationen zu Un-
ternehmen der Region, Ansprechpartner o.ä. enthalten. Dies würde 
ebenfalls einen Beitrag zur Bindung der Jugend in der Region leisten. 

Bedeutung für die Ent-
wicklung der Region 
����⌧�����
hoch gering 
 
 
Umsetzbarkeit 
�����⌧����
einfach schwer 

B.5 Beratungs- und Informationsangebote für Unternehmen 
Durch das Angebot regelmäßiger, am Bedarf der Betriebe ausgerichte-
ter Beratungs- und Informationsangebote soll die Wettbewerbsfähigkeit 
der regionalen Wirtschaft gestärkt werden. Der Förderverein sollte dabei 
in die Organisation eingebunden werden, da durch bereits durchgeführte 
Weiterbildungsworkshops entsprechende Erfahrung vorhanden ist und 
so auch sichergestellt werden kann, die Bedürfnisse der Unternehmer 
der Region thematisch zu treffen. Derartige Angebote können in Zu-
sammenarbeit mit verschiedenen Institutionen sowie zu unterschiedli-
chen Themenbereichen hergestellt werden. Das Regionalmanagement 
tritt hierbei in erster Linie als Vermittler zwischen Betrieben und den ent-
sprechenden Anbietern auf: 
 
� Beratungsangebote für Unternehmen zur Gestaltung / Organisation 

familienfreundlicher Arbeitsplätze 
� Beratung zur Investitionsunterstützung unter Einbindung der IHK / 

HWK als Ansprechpartner für Unternehmen (Planung, Finanzierung, 
Fördermöglichkeiten, Umsetzung) 

� „von innovativen Unternehmen lernen“ – z.B. Vortragsreihen mit Bei-
spielfirmen (Best Practice: IBC Solar) 

� Schulungsangebote für Teilzeit- / Aushilfskräfte, z.B. durch die HWK 
oder andere Fachbetriebe (punktuell, praxisnah, zeitlich flexibel) 

� „Mitarbeiter-Sharing“ zwischen Fachbetrieben – Einrichtung einer 
Informationsbörse 

Bedeutung für die Ent-
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B.6 Ausbildungs- und Bindungsprogramm der Unternehmen für die 
Jugend 
Gerade vor dem Hintergrund rückläufiger Bevölkerungszahlen und zu-
nehmenden Fachkräftemangels ist sowohl für die Unternehmen der Re-
gion wichtig, durch das Angebot entsprechender Ausbildungs- und Ar-
beitsplätze den eigenen Fachkräftebedarf decken zu können, als auch 
für die Jugendlichen, ein attraktives Ausbildungsangebot mit guten Zu-
kunftsperspektiven vorzufinden. So kann ein Beitrag zur Bindung der 
Jugend an die Region geleistet werden. Die Unternehmen der Region 
sollten mit Hilfe des Regionalmanagements motiviert werden, verstärkt 
ihrer Ausbildungstätigkeit nachzugehen. 
Durch aktive Zusammenarbeit der Unternehmen mit den Schulen in der 
Region, kann z.B. bei Informationsveranstaltungen oder Projektarbeiten 
den Schülern frühzeitig ein fundierter Einblick in die Erfordernisse und 
Möglichkeiten bestimmter Ausbildungsberufe verschafft werden. Ebenso 
haben die Firmen die Möglichkeit bereits vor der Ausbildung einen Ein-
druck von den Schülern, ihren Fähigkeiten und sozialen Kompetenzen 
zu bekommen. Das Regionalmanagement kann dabei als Mittler zwi-
schen Schulen und Unternehmen tätig werden. 
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B.7 Qualitätsoffensive und QuB 
Ein Teil der Betriebe des Fördervereins Region Neubürg engagiert sich 
um eine nachhaltige Betriebsführung. Ziele der regionalen Qualitätsof-
fensive sind die Bildung von Netzwerken, Know-How-Aufbau, Qualitäts-
optimierung und ein gemeinsamer Außenauftritt. Im Rahmen des „Um-
weltpakt Bayern“ sind die Unternehmen dem „Qualitätsverbund Umwelt-
bewusster Betriebe (QuB)“ beigetreten und haben ein integriertes Um-
welt- und Qualitätsmanagementsystem eingeführt.  
Die Qualitätsoffensive sollte in Zusammenarbeit mit dem Förderverein 
fortgeführt und intensiviert werden, um mehr regionale Betriebe zur Teil-
nahme zu animieren. 
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B.8 Thermenmarkt 
Der seit über zehn Jahren monatlich stattfindende Thermenmarkt 
(ehem. Bauernmarkt) auf dem Parkplatz der Therme Obernsees bietet 
den Direktvermarktern der Region eine regelmäßige und über die Regi-
on hinaus bekannte Plattform. Der inzwischen selbstorganisierte Markt 
trägt zur Steigerung der regionalen Wertschöpfung und zur Imageförde-
rung sowie zur Förderung der regionalen Identität der Region Rund um 
die Neubürg bei und sollte in der bestehenden Form fortgesetzt werden. 
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B.9 Förderung der Kaufkraftbindung 
Die Abwanderung lokaler und regionaler Kaufkraft in die größeren Städ-
te sowie zum Internethandel gefährdet den Erhalt örtlicher Versorgungs-
strukturen.  
Die Kommunen der Region Neubürg bemühen sich um Instrumente, 
örtliche Kaufkraft an den lokalen Handel zu binden und Touristen zum 
Einkauf in den Geschäften der Region zu motivieren. Dies kann z.B. 
durch gemeinsame Werbeaktivitäten und Verbundsysteme (Gutscheine 
etc.) von Handel, Gastgewerbe und Dienstleistung erfolgen. Die Kom-
munen können hierzu die Initiative ergreifen und im Einzelfall unterstüt-
zend mitwirken. Im Wesentlichen muss es jedoch darum gehen, das 
Engagement der privaten Wirtschaft zu wecken und zu fördern sowie 
das Bewusstsein für die Bedeutung der Maßnahme in der Bevölkerung 
zu wecken. 
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3.4.3 Handlungsfeld C: INFRASTRUKTUR & DASEINSVORSORGE 

C.1 Energiekonzept Region Neubürg 
In einem ersten Schritt sollten durch die Städte und Gemeinden der 
Neubürg mögliche Ausbauten bzw. Anschlüsse an vorhandene Netze 
geprüft werden. Dies betrifft u.a.: 
� Anschluss- bzw. Ausbaumöglichkeiten von Nahwärmenetzen (Ab-

wärme Biogasanlagen) 
� Anschlussmöglichkeiten für Firmen an Energienetze, z.B. Erdgas 
� Potenziale für gemeindliche Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 

Energien 
 
Bei der Entwicklung innovativer energetischer Lösungen sollte eine früh-
zeitige Einbindung der „Bioenergieregion Bayreuth“ erfolgen, ggf. in 
Verbindung mit der Erstellung eines Gesamtkonzeptes für die Region 
Neubürg.  
Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der „Bioenergieregion Bayreuth“ sollen 
Möglichkeiten geprüft werden, das Projekt „energy-in-art“ in die Ge-
meinden der Neubürg zu übertragen. 
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C.2 ÖPNV-Entwicklung 
In einigen Ortsteilen der REG-Gemeinden besteht Bedarf zur Verbesse-
rung der Nahverkehrsanbindung. Als verbesserungswürdig werden die 
Anbindung kleinerer Ortschaften durch den ÖPNV sowie die aktuellen 
ÖPNV-Taktungen eingestuft.  
 
� Möglichkeiten zum Ausbau bedarfsorientierter Nahverkehrsmittel, 

um die Anbindung der Ortsteile zu verbessern (z.B. Bürgerbuslinien, 
Anruf-Linien-Taxi, „Flexibus“) sollen geprüft werden. Bereits existie-
rende Bürgerbusmodelle (z.B. in Hollfeld) können hier als Vorbild 
dienen.  
 

� Eine Erhebung der tatsächlichen Bedarfe (durch Befragung poten-
zieller Nutzer) kann einen Anhaltspunkt bieten für Linienerweiterun-
gen bzw. Anpassungen der ÖPNV-Taktung in der Region. Hierzu 
sollte frühzeitig der Kontakt zum VGN gesucht werden, um mögliche 
Ausbauspielräume auszuloten. 
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C.3 Ausbau des Radwegenetzes 
Der Landkreis Bayreuth hat in den letzten Jahren den Ausbau des regi-
onalen Radwegenetzes, auch im Gebiet der Neubürg, aktiv vorangetrie-
ben. Um eine weitere Verbesserung des Netzes zu erreichen sollten vor 
allem in den Gemeinden mit Randlage innerhalb des Landkreises mögli-
che grenzübergreifende Netzlückenschlüsse in Richtung Forchheim 
oder Bamberg geprüft werden. In einem weiteren Schritt kann in regio-
naler Abstimmung eine Prioritätenliste der „wichtigsten Lückenschlüsse“ 
erstellt werden. 
Neben dem Ausbau der Radwegenetze sollten auch Bedarfe zur Sanie-
rung bestehender Radwege eruiert und entsprechende Maßnahmen 
geprüft werden. 
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C.4 Moderne Wohnformen für Senioren 
Um den zunehmenden Anteilen älterer Bevölkerungsgruppen in den 
Städten und Gemeinden der Region bedarfsgerechte Wohnformen an-
bieten zu können, sollte in einem ersten Schritt eine Erhebung der vor-
handenen Einrichtungen bzw. Kapazitäten der Seniorenwohnangebote 
erfolgen. Dabei muss eine Differenzierung nach verschiedenen Wohn-
formen erfolgen (Seniorenheime / Pflegeheime, betreutes Wohnen, 
Mehrgenerationenhäuser, Senioren-WG, barrierefreie Wohnungen). Des 
Weiteren ist der bestehende bzw. zu erwartende Bedarf an den ver-
schiedenen Wohnformen zu erfassen, um einen nachfragegerechten 
Ausbau im regionalen Verbund planen zu können.  
In konkrete Entwicklungsplanungen sollten nach Möglichkeit vorhandene 
(leerstehende) Immobilien bzw. innerörtliche Brachflächen einbezogen 
werden, um die Innenentwicklung der Ortskerne zu unterstützen und 
den Senioren eine einfache Teilhabe am öffentlichen Leben zu gewähr-
leisten. 
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C.5 Leerstandsmanagement für die Altstadtbereiche und Ortskerne 
Über die Einrichtung einer regionalen Online-Flächendatenbank (vgl. 
Projekt B.3) zur Vermarktung von verfügbaren Gewerbeflächen, Wohn-
bauflächen sowie Leerständen und dem Aufzeigen von Nachnutzungs-
möglichkeiten hinaus, sollte die Einrichtung eines regionalen 
Leerstandsmanagements geprüft werden, um der zu erwartenden Ent-
wicklung der Leerstandssituation v.a. in den Altstadtbereichen und Orts-
kernen frühzeitig zu entgegnen. 
 
Die Arbeitsphasen des Leerstandsmanagements umfassen: 
� Marktanalyse / Aufnahme von Objektdaten nach standardisierten 

Kriterien 
� Ermittlung von Eigentumsverhältnissen 
� Erstellung eines Leerstandskataloges 
� Klärung von Fördermöglichkeiten 
� Klärung bzw. Entwicklung von Nachnutzungskonzepten und ggf. 

Zwischennutzungsmöglichkeiten 
� Präsentation des Leerflächenangebotes auf einer regionalen Platt-

form (Regionale Online-Flächendatenbank) 
� Koordination von Vermittlungsgesprächen zwischen Interessenten 

und Eigentümern 
� Öffentlichkeitsarbeit / Bewusstseinsbildung in regionalen Medien 

und in der Bevölkerung der Region 
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C.6 Regionales Konzept zur Sicherung der medizinischen Versor-
gung 
Eine angemessene, gut erreichbare medizinische Versorgung ist ein 
wichtiger Faktor für die Lebensqualität in ländlichen Gemeinden. Die 
derzeitigen Entwicklungen in der Ärzteversorgung setzen die ländlichen 
Regionen unter Handlungsdruck zur Sicherung der ärztlichen Versor-
gungsstrukturen. 
Um dem weiteren Rückgang des Ärztebestands in den Gemeinden und 
Städten der Region Neubürg zu entgegnen, sollte in Zusammenarbeit 
mit der „Gesundheitsregion Bayreuth“ ein regionales Konzept erarbeitet 
werden, das zukunftsfähige Lösungen in interkommunaler Zusammen-
arbeit beinhaltet. Inhalte eines solchen Konzeptes können, neben der 
Einrichtung von Ärztehäusern (aktuell in der Stadt Hollfeld), medizini-
sche Versorgungszentren (MVZ), mobile medizinische Versorgungs-
dienste oder die aktive Bemühung um gesicherte Nachfolgeregelungen 
für vorhandene Arztpraxen sein.  
Thematische Anknüpfungspunkte an die „Gesundheitsregion Bayreuth“ 
sollten dabei frühzeitig geprüft werden. 
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3.4.4 Handlungsfeld D: ÖFFENTLICHKEITSARBEIT & BEWUSSTSEINSBILDUNG 

D.1 Neubürg-Homepage 
Zentrales und entsprechend der Entwicklungen im Informationsverhalten 
wichtigstes Medium zur öffentlichkeitswirksamen Präsentation aktueller 
Inhalte (Neuigkeiten, aktuelle und frühere Projekte, Veranstaltungshin-
weise, Informationsmaterialien etc.) ist das Internet.  
Das Regionalmanagement Rund um die Neubürg betreibt bereits seit 
dem Jahr 2000 eine eigene Homepage, die beibehalten, konstant ge-
pflegt und auf dem Stand der Technik gehalten werden soll. 
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D.2 Neubürg-Zeitung 
Die regionale Zeitung „Der Hahnenschrei“ wurde in den Jahren 2002 bis 
2009 durch das Regionalmanagement mehrmals jährlich herausgege-
ben. Da die Herausgabe der Zeitung auf Dauer einen unverhältnismäßig 
hohen Arbeitsaufwand des Regionalmanagements erforderte, wurde sie 
eingestellt. 
Eine Regionalzeitung bietet die Möglichkeit, die Bürger der Region rela-
tiv einfach zu erreichen und aktuelle Informationen über die Arbeit des 
Regionalmanagements zu geben und so die Bewusstseinsbildung für 
die Region bzw. die regionale Identität zu fördern.  
Es wird angeregt, die Neubürg-Zeitung in abgespeckter Form, z.B. als 
regelmäßige Beilage in den Amtsblättern der Städte und Gemeinden 
wieder aufzunehmen. Als Einstieg mit relativ geringem Aufwand kann 
z.B. eine „Neubürg-Seite“ in den Amtsblättern reserviert werden, auf der 
regelmäßig aktuelle Informationen, Veranstaltungshinweise oder auch 
kurze Portraits der Städte und Gemeinden erscheinen. 
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D.3 Neubürg-Fest 
Ein gemeinsames Fest der Städte und Gemeinden der Region kann 
einen großen Beitrag zur Bildung eines Regionalbewusstseins leisten 
und die Region Neubürg in den Köpfen der Bürger verankern. Darüber 
hinaus würde ein Neubürg-Fest ein Veranstaltungs-Highlight für Einhei-
mische und Touristen darstellen. 
Es sollten Möglichkeiten geprüft werden, um ein jährlich stattfindendes 
Fest auf der Neubürg zu veranstalten. Im Mittelpunkt sollten dabei die 
Besonderheiten der Region stehen, z.B. die kulinarische Vielfalt, regio-
nale Produkte, kulturelle Bräuche, traditionelle Musik usw. 
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4. Organisation und Management 
 
Durch die gemeinsame Arbeit der Gemeindevertreter im ILE-Prozess konnte der Grundstein 
für eine erfolgreiche Umsetzungsphase gelegt werden. Mit der Fertigstellung des Integrierten 
Ländlichen Entwicklungskonzepts beginnt die konkrete Projektumsetzungsphase.  
 
Das bisherige Regionalmanagement der Region „Rund um die Neubürg“ wurde durch eine 
halbe Personalstelle, angesiedelt am Landratsamt Bayreuth, sowie eine Teilzeit-Bürokraft 
getragen. 
 
Um das regionale Management zukünftig effektiver zu gestalten, wurde durch die Mitglieder-
versammlung des Vereins für Regionale Entwicklung „Rund um die Neubürg – Fränkische 
Schweiz“ e.V. beschlossen, für die Umsetzung des ILEK eine Vollzeit Management-Stelle 
einzurichten. Ergänzt werden soll diese, wie bisher, um eine Bürokraft auf 24h-Basis. 
 
 
4.1 Kostenstruktur 
 
Zur Gewährleistung einer gesicherten Finanzierung des Regionalmanagements, wurde 
durch die Stadt- und Gemeinderäte der elf Mitgliedsgemeinden eine Erhöhung der „Neubürg-
Umlage“ zum 01.01.2013 von bisher 1,50 € / Einwohner auf zukünftig 3,50 € / Einwohner 
beschlossen. Demnach ergibt sich, basierend auf den vorliegenden Berechnungen des 
Landratsamtes / Regionalmanagements, die nachfolgende Kalkulation für das Regionalma-
nagement. 
 
Tab. 7: Einnahmen-Ausgaben-Betrachtung pro Jahr für das Regionalmanagement 

Position Einnahmen / Ausgaben p.a.
Umlage der Gemeinden (2013) 
bei 3,50 € / EW; 28.379 EW (Stand:31.12.2011) 

+ 99.327 €

Anteil des Zweckverbandes 
20% 

+ 19.865 €

Umsatzerlöse 
Projekteinnahmen, Zuschuss Förderverein etc. 

schwankend

Summe Einnahmen + 119.192 €
Personalkosten Manager 
Vollzeit-Stelle 40 Std., 100% E11, Stufe 3 

- 54.246 €

Personalkosten Bürokraft 
24/40 Std., 60%, E6, Stufe 2 

- 22.350 €

Geschäftsstelle 
Miete, Telekommunikation, Verbrauch etc. 

- 30.000 €

Summe Ausgaben - 106.596 €
Differenz = Projekthaushalt 12.596 €
Quelle: Eigene Darstellung, nach Angaben des Regionalmanagement Stadt und Landkreis Bayreuth 
 



ILEK „RUND UM DIE NEUBÜRG – FRÄNKISCHE SCHWEIZ“  
ORGANISATION UND EVALUIERUNG 

www.geoplan-bayreuth.de 55  

Es ist zu prüfen, inwieweit die Projektumsetzung, ggf. durch eine punktuelle Begleitung inter-
kommunaler Projekte, unterstützt werden kann. Da im ILE-Gebiet die Mindesteinwohnerzahl 
von 30.000 Einwohnern (Stand 31.12.2011: 28.379 Einwohner) nicht erreicht wird, sind die 
Fördervoraussetzungen für eine umfassende Umsetzungsbegleitung durch die Verwaltung 
für Ländliche Entwicklung nicht erfüllt. 
 
 
4.2 Organisationsstruktur 
 
Das Regionalmanagement wird in bestehende Strukturen eingebunden. Die Arbeitsstellen 
sind direkt dem Vorstand des Vereins für Regionale Entwicklung „Rund um die Neubürg – 
Fränkische Schweiz“ e.V. unterstellt. Die Geschäftsstelle wird ihren Sitz im Rathaus der Ge-
meinde Mistelgau haben. 
 
Als Kontrollorgan fungiert die Mitgliederversammlung des Vereins für Regionale Entwicklung 
(Steuerungsgruppe). Diese legt für die Umsetzung der Projekte die Prioritäten und Reihen-
folge fest. Sinnvoll erscheint in diesem Kontext die Aufstellung eines jährlichen Projektplans 
mit einer Prioritätenliste in Anlehnung an die Priorisierung der ILEK-Projekte (vgl. Kap. 3.3). 
 
Abb. 16: Organisation des Regionalmanagements 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Empfohlen wird, alle am Regionalmanagement Beteiligten und die regionale Presse jährlich 
zu einer Konferenz einzuladen. Hierbei werden die Ergebnisse des vergangenen Jahres so-
wie die Ziele des kommenden Jahres dargelegt. Erfolge sollten öffentlichkeitswirksam vorge-
stellt werden, um eine positive Außenwahrnehmung zu erzeugen und die Mitwirkenden zu 
motivieren. 
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5. Evaluierungshinweise 
 
Innerhalb der ILE hat die Evaluierung in erster Linie die Funktion der Eigenkontrolle, d.h. sie 
dient als wichtige Reflexionsmöglichkeit und Hilfestellung für das eigene Handeln. 
 
Die Evaluierung des ILE-Prozesses ist auf folgende Zielsetzung ausgerichtet (vgl. StMLF, 
2005): 

� Überprüfung, inwieweit die Maßnahmen und damit zusammenhängende Ziele und Stra-
tegien des ILEK wirken 

� Überprüfung, inwieweit die eingesetzten Mittel und Ressourcen in einem angemessenen 
Verhältnis zu den erreichten Ergebnissen stehen (Kosten-Nutzen-Verhältnis) 

� Anpassung und Fortschreibung des ILEK auf der Grundlage von Umsetzungsergebnis-
sen 

� Dokumentation von Vorgehensweisen, Abläufen und Ergebnissen  
 
Grundsätzlich lassen sich bei der Erfolgskontrolle u.a. zwei wichtige Betrachtungsebenen 
unterscheiden, die auch innerhalb von EU-Programmen maßgeblich sind: 

� Effizienz:  
Inwieweit konnten die eingesetzten Ressourcen in wirksame Ergebnisse umgesetzt 
werden (Verhältnis Kosten- Nutzen)? 

� Wirksamkeit:  
Inwieweit haben Maßnahmen und Projekte zur Erreichung der angestrebten Ziele beige-
tragen? 

 
Spezielle Ziele der Evaluierung von Entwicklungs- und Umsetzungsaktivitäten 

Wichtig ist die Einbeziehung der regionalen Akteure in die Evaluierung, im Sinne einer ehrli-
chen Eigenbewertung. Ziel ist dabei nicht, ausschließlich auf Erfolge des ILE-Prozesses ein-
zugehen, sondern auch eventuelle Hemmnisse offen anzusprechen und aufzuzeigen. So 
bietet sich die wichtige Möglichkeit, entsprechende Rückschlüsse für die künftige Arbeit zu 
ziehen und nötige Handlungsbedarfe für den weiteren ILE-Prozess abzuleiten. In einer be-
darfsorientierten Fortschreibung sollten Handlungsbedarfe, Ziele und Projekte überdacht und 
ggf. angepasst werden.  
 
Die Evaluierung kann folgende thematische Schwerpunkte umfassen: 

1. Wirkungen des Entwicklungsprozesses 
(Wirkung und Eignung von Leitbild und Leitsätzen, um die Region zu stärken) 

Einen wichtigen Maßstab für die Beurteilung der Zielerreichung bzw. Wirksamkeit der 
Maßnahmen stellt das übergeordnete Leitbild der Region dar. Auf dessen Grundlage ist 
die Evaluierung darauf ausgerichtet, zu beurteilen, inwieweit es gelingt, in positiver Wei-
se auf die Entwicklung der Region „Rund um die Neubürg – Fränkische Schweiz“, z.B. 
durch die Steigerung der Identifikation der Bevölkerung mit der Region, Einfluss zu 
nehmen. 
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2. Organisation des Prozesses 
(Änderungs- und Ergänzungsbedarfe: Steuerungsgruppe, Regionalmanagement, Um-
setzungspartner etc.) 

Neben inhaltlichen Aspekten spielen auch Organisationsform des Umsetzungsprozes-
ses und das Regionalmanagement eine wesentliche Rolle, deren Zuschnitt und Eignung 
es zu überprüfen gilt.   

3. Zielerreichung in den Handlungsfeldern 
(Wirkungen, Zielerreichungsgrad bzgl. der Ziele in den Handlungsfeldern) 

Hierbei geht es um die Überprüfung, inwieweit es durch Entwicklungs- und Umset-
zungsaktivitäten von Projekten gelingt, konkrete positive Beiträge zur Umsetzung der 
unten aufgeführten Ziele in den Handlungsfeldern der Regionalentwicklung zu leisten.  
 
Handlungsfeld A „Tourismus & Naherholung“ 

‐ Region der Themenwege 
‐ Leistungsfähiges Gastgewerbe mit hohem regionalen Bezug 
‐ Attraktive touristische Infrastruktur 
‐ Gemeinsames, professionelles Tourismusmarketing 
‐ Landschaft und Landwirtschaft 
 
Handlungsfeld B „Wirtschaft – Regionale Wirtschaftskreisläufe“ 

‐ Aktives Standortmarketing und Ansiedlungsförderung 
‐ Regionale Wirtschaftsförderung und Bestandspflege 
 
Handlungsfeld C „Infrastruktur & Daseinsvorsorge“ 

‐ Zukunftsfähige Energieversorgung 
‐ Verbesserte Verkehrsanbindung 
‐ Bedarfsgerechte Bildungs- und Betreuungsangebote 
‐ Flächenmanagement und Innenentwicklung 
‐ Gesicherte Nahversorgungsstrukturen und technische Infrastruktur 
 
Handlungsfeld D „Öffentlichkeitsarbeit & Bewusstseinsbildung“ 

‐ Aktive Öffentlichkeitsarbeit und regionale Identität 
 

4. Umsetzungsstand der Projekte 
(Umsetzung, bestehende Projekte anpacken oder zurückstellen, neue Projekte) 

Im Vergleich zur schwierigen Beurteilung der Wirkungen bzgl. des Entwicklungsprozes-
ses und der Zielerreichung, geht es in diesem Fall um die einfacher zu beantwortende 
Frage, inwieweit die Projekte bereits umgesetzt sind und welche neuen Ideen für Aktivi-
täten und Projekte von den Akteuren eingebracht werden. 


